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Rote Fahne in Kiäel.
Der Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratie eröffnet. Herzlicher Empfang durch die Arbeiterſchaft.

Die Begrüßungsanſprachen der ausländiſchen Bruderparteien begeiſtert aufgenommen.

Auftakt der Roten Kieler
Woche.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die Stadt iſt geſchmückt mit vielen Fahnen. Man ſieht Schwargz

RotGold, man ſieht die Fahnen der Stadt und dann in den
Arbeiterbezirken und Empfangshaus:

burger Jugend und marſchiert unter dem Schutz ihrer Fahnen in
die Quartiere.

Jn Kiel ſchlug im November 1918 von den Kriegsſchiffen die
rote Fahne der Revolution empor. Die Kriegsſchiffe ſind zum
größten Teil abgeliefert, zerſchrotet, ſie tragen jetzt keine roten
Fahnen mehr. Es ſcheint, als ſeien die Gruppen der deutſchen
Arbeiter, die ſich heute hier ſammeln, Vortrupps von jener Armee,
die Deutſchland unter der roten Fahne erobern will.

Voran marſchiert die Jugend. Sie marſchiert am nächſten
Morgen nach den Kruſenkoppeln, draußen an der Föhrde, nach den
kleinen Hügeln über dem Waſſer. Sie marſchieren und ſingen,
über die Villen der vornehmen Gegend fällt gedämpftes Licht, in
ihre abgeſchloſſene Ruhe hämmert plötzlich Marſchmuſik, hämmert
Ryhthmus, hämmert Takt und Kampfbereitſchaft.

Die Jugend hat ſich an den Hügeln geſammelt, auf den Wieſen,
an den Mulden, hinter den Kuliſſen des Laubwaldes. Unter ihr,
auf der Föhrde, liegt ein Linienſchiff. Es ſteht mit der Spitze
gegen das offene Waſſer. Vor den Hügeln des jenſeitigen Föhrde
ufers wieder die großen Kräne und die Anlagen der Werften.

Jm Grünen haben die jungen Leute ihre roten Fahnen in die
Erde geſteckt. Spiel und Tanz um die roten Fahnen in Erwartung
der anmarſchierenden Kameraden. Unſchuldiges Spiel, ſchön wie
Tanz vieler Feuer um die große Lichtflamme des Kampfes. Ja,
Spiel und Tanz. Aber es endet das Spiel, es endet der Tang.
Kleine Trupps rücken heran, ordnen ſich, ſingen. Was ſingen ſie
auf den begrünten Hügeln über den Kriegsſchiffen? Sie ſingen
das Lied vom letzten Krieg: „Vorwärts, du junge Garde des
Proletariats!“

Dann kommt die junge Garde des Proletariats. Man hört
ihre Lieder, man ſieht ihre Fahnen leuchten, man ſieht ihre jungen
Geſichter. Sammlung unter dem Wald roter Fahnen; kein Spiel
mehr kein Tanz. Paul Löbe ſpricht, Luife Schröder hat
das Wort. Sie ſprechen aber nur über das, was im Herzen der
Jugend brennt, ſie ſprechen nur das aus, wovon geſungen wird:
„Brüder, zur Sonne, zur Freiheit Vorher emmn
Sprechchor: Eine Mauer von Jungen und Mädchen, eine könende
Mauer. Jm rhythmiſchen Auf und Ab der Worte, auf und ab wie
Ebbe und Flut, ein Gedicht von Richard Dehmel. Das Kriegsſchiff
liegt immer noch ſtill im Waſſer, die Rieſenkräne ſtehen noch immer
gegen das Licht. Auflöſung und Abmarſch der jungen Menſchen
in die Stadt, die ſich gerüſtet hat, uin den Parteitag der Sozial
demokratie zu eröffnen.

Rings um das Gewerkſchaftshaus quellen die proletariſchen
Menſchenſtröme. Man ſieht Hafenarbeiter, Schiffer, Metall
P ter Straßenbahner, ſehr viel Turner, ſehr viel Jugend,

inder und junge Mädchen, die „Roten Falken“ mit ihren drei-
eckigen Wimpeln, auf denen ihre Worte zu leſen ſind: Freude!
Sonne! Quickborn!
T Das Proletariat von Kiel marſchiert, die
Lurner, die Hafenarbeiter, die gewerkſchaftlichen Verbände, die
eſen Mädchen, die Kinder, alles marſchiert und ſtößt ſingend
w die Straßen der Stadt nach der Meſſehalle. Die Meſſehalle
den im Sturm genommen, im Sturm der roten Fahnen. Auf
em Podium brennen die Flammen der vielen Banner. Die
ugendlichen ſtehen in tiefen Reihen vor der roten Wand, von der

ein Bild von Karl Legien auf 3000 Menſchen herabſchaut, die ſich
zum Empfang der Delegierten verſammelt haben.
20 Ver hat ſich verſammelt? Die gang alten Parteigenoſſen, die

c W Jahre zur roten Fahne ſtanden, 80jährige und 60jährige
nner und Frauen und ganz junge Genoſſen von den Turnern

ſag den „Roten Falken“, Jugend und Alter ſtehen in der großen,
a n Halle vereinigt, Kinderland liegt in harter Arbeiterhand,
v Anfang iſt da, und das Ende wird ſichtbar. Dagzwiſchen die
Hertreter der deutſchen Arbeiter, ausländiſche Arbeiter ſind er

ſchienen. Poſaunents e, Muſik: Von Kiel wird eine rote Fahne
emporgeriſſen und ſchwingt ſauſend von der Oſtſee bis an die
Schweizer Grenze.

Der Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratie iſt eröffnet.

Feierliche Eröffnung.
Kiel, 23. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Am Sonntag wurde in Kiel unter ſtarker Anteilnahme der
Bevölkerung der Parteitag der SPD. feierlichſt eröffnet. Am
Tag war eine Veranſtaltung des Vereins Arbeiter-
preſſe vorausgegangen, und am Vormittag des Eröffnungs-
tages traten die ſozialdemokratiſchen Kommunalpolitiker
und Juriſten zu ſpeziellen öffentlichen Tagungen zuſammen.

ſpielte ſich nachmittags
um 5 in der Kieler Meſſehalle ab. Dort ſaßen Delegterte
und Gäſte Kopf an Kopf, gleicher Zeit
Scheidemann und Severing zu einer kaum e

e. Der eigentliche Feſtakt wurde eingeleitet mit einem
piel des r Orcheſters von Tſchaikowſky. Es folgte ein

Maſſenchor der Kieler Arbeiterſänger, und dann entbot der ſogial
demokratiſche

Reichstagsabgeordnete Eggerſtedt

S

„Wir Kieler waren organiſatoriſch ſeit Jahren gerüſtet, den
Parteitag zu empfangen. Dafür bürgt das Wirken des Mannes,deſſen Name unlbengß mit Kiel verbunden iſt: Karl Legien.
Legien iſt nicht mehr, aber es leben viele, die Jahrzehnte mit ihm
gemeinſam gearbeitet haben, und mit ihnen lebt ſein Geiſt, der
er von dem Willen zur Macht in nüchternerealpolitik und ruhiger Selbſtſicherheit

Schritt für Schritt gemeinſam für die Arbeiterklaſſe
u erobern trachtet. Jn dieſem Sinne haben wir uns bemüht diePolinit zu geſtalten, und unſere Bewegung beweiſt daß Politik in

dieſem Sinne keine Entfremdung der breiten Schichten zu be
deuten braucht. (Sehr wahr l) Trotz des ſtarken agrariſchen Ein
ſchlags zählen wir

in SchleswigHolſtein bei 135 Millionen Einwohner 47 000
Parteimitglieder und trotz großer Erwerbsloſigkeit in Kiel bei

200 000 Einwohnern 11 6000 Parteimitglieder. (Bravol)
Es ſind in den Wirrniſſen der letzten Zeit viele Parteien ent

Schwerin, 23. Mai (Radiomeldung.)
Die Landtagswahlen in Mecklenburg-Schwerin, die am Sonntag ohne irgendwelche Ruheſtörungen Kattſanden, haben gezeigt,

daß der Sturz der ſozialdemokratiſch- demokratiſchen Regierung
Schröder-Aſch, den die Rechtsparteien Arm in Arm
mit den Kommuniſten beſorgt hatten, eine völlig zweck-
loſe Beläſtigung der Wähler geweſen iſt. DasKräfteverhältnis hat ſich nicht verſchoben. Aller
Vorausſicht nach bleibt die bisherige Linkskvalition beſtehen. Die
Deutſchnationalen werden aber ſchwächer als bis
her einer

ſtärker gewordenen Sozialdemokratie
egenüberſtehen. Wenn wirklich damit gerechnet werden muß,ba ein Wirtſchaftsparteiler zur Regie

rung mit hinzugezogen werden muß, ſo würden die ehemaligen
Retter davon keinen Nutzen haben. Das An wachſen der ſpieß-
bürgerlichen, in den Kleinſtädten niſtenden Wirtſchafts

die ſich ver doppelt hat, vollzog ſich auf Koſten
er Völkiſchen, die beinahe 10000 Stimmen verloren
77 r ur noch Trümmeer ihrer einſtigen ſo übermütigen

acht ſind.
Die Demokraten dürften ſich behaupten, und die ihnen

naheſtehende Mieter- und Sparerpartei ſtieg von 7787 auf 9848
Stimmen. Die Kommuniſten, die ſchon 1926 nur einen
kläglichen Bruchteil der Arbeiterſtimmen bekamen, verloren
abermals 4000 Stimmen, alſo faſt ein Viertelihres Seſtan des. Die Deutſche Volkspartei ſtagniert mit
rund 28 000 Stimmen. Einen n chrittv nur die Sozialdemokraten gemacht. llein in

o ſt o ck wuchſen ſie faſt um 3000 Stimmen gleich etwa 335 Proz.
aber auch auf dem flachen Lande ſind ſie ausgezeichnet vorwärts
gekommen. Bei einer gung von mehr als 70 Prozent ſind
bleiben noch 70 ländliche Gemeinden) rund 300 000 St
in 771 Wahlbezirken (alle inbegriffen, unberückſichtigt

immen

dem Parteitag den Gruß der Kieler Arbeiterſchaft:

er
bei den mecklenburger Landtagswahlen.

Die Sozialdemokratie erhält den Löwenanteil der Stimmen und gewinnt
zwei Sitze. Bölkiſche und Kommuniſten nur noch ein Trümmerhaufen.

ſtanden, aber keine Partei hat durch Jahrzehnte über Krieg und
Revolution ihre Anhänger ſo bei der alten Fahne gehalten wie
die unſfrige. Das Fundament unſerer Partei ſteht
eſt im Volke. (Sehr wahrl) Von der Jugend, die unter
eieren, beſſeren Verhältniſſen groß wird, erwarten wir, daß

ſie unſer Werk vollendet, den Staat für die Arbeiterklaſſe ersbert,
Aus dem gegenſeitigen Vertrauen wird dann der Wille zur Macht

en, den wir brauchen bei künftigen

auf zur Arbeit! (Stürmiſcher Beifall.)
Hermann Müller,

lebhaft begrüßt, dankte den Kieler Genoſſen für den hergli
Empfang den ſie dem Parteitag von der erſten Stunde an
reitet haben. Als Karl Legien in Kiel tätig war, war Kiel eine
aufſtrebende Stadt. Es kam dann die Zeit des l
unſeres Vaterlandes, nachdem die echer am Wiener
platz und ihre Berliner Helfershelfer Deutſchland in den W
krieg geriſſen hatten. Für ſie, die am alten hängen, iſt Kiel
geradezu ein Schreckwort geworden, weil von ihm das Signak
zur deutſchen Revolution ausging. Die Kielerluti de itt V ifelter i dunkle Zukunft. Dai en ſchrie wenge i Snlant n Uustent die S
liche Frage vorgelegt, ob Deutſchland dem Chaos verfallen wür

Es iſt uns in ſchwerer Zeit gelungen,

Neuland für den deutſchen e hen
Es hat in manchen Tagen nicht viel gefehlt, es iegr
SatenteWilitariſten noch gelungen wäre, Deutſchland zu
reißen. Den deutſchen Arbeitern und Angeſtellten iſt es in
Linie zu danken, wenn das Reſtreich, das uns im r
blieben iſt, S die Freizügigkeit der geſamten deutſchen A J
klaſſe erhalten worden iſt. Noch nicht erreicht iſt der
unſerer öſterreichiſchen Brüder, die unter Führung der
reichiſchen Sozialdemokratie zu uns wollen, zunächſt aber noch
durch politiſche Machtverhältniſſe daran verhindert ſind. Doch

z haben 37 Sieg r en n r vorurzem gefeiert wie einen deu ieg. (Sehrr Plefer Sieg der Vorläufer ſein für den Sieg, den wir

1928 über den deutſchen Beſitzbürgerhlock feiern werden.

Vor 1928 wird es z einer Wahlſchlacht nicht kommen. Denn
ſchließlich hat den Beſitzbürgerblock zuſammengeführt die Angßs
vor einem Wahlſieg der deutſchen Sozialdemokratie. Aber:

der Tag der Abrechnung wird kommen

Wahtſteg

(gegen 279 209 im Jahre 1926) abgegeben worden. Davon
die Sozialdemokratie den Löwenanteil121 196 Stimmen (111 401 im Jahre 1926). Rur die Hälfte hier

von verbuchte die zweitſtärkſte Partei, die Deutſchnat ionale
Volkspartei, während die Völkiſchen 17231 Stimmenſtatt der 26 160 im vergangenen Jahre muſterten. Die Wirt
ſchaftspartei, das Reſervoir des Miſchmaſch und der politi
ſchen Unklarheit, ſtieg von 16 146 auf 32 496 Stimmen. Sie
ſchon durch ihre bunte Zuſammenſetzung den Keim des
in ſich. Ueber die

Berteilung der Mandate
läßt ſich infolge eines äußerſt komplizierten Schlüſſels noch nichts
Genaues ſagen. Die Sozialdemokratie wird zwei
Sitze gewinnen und dann 22 innehaben, während die
Deutſchnationalen von 12 auf 11 zurückgehen. Die
geſamte Linke dürfte 25 Abgeordnete zählen, denen bei zwei Kom
muniſten eine wild zuſammengelaufene Reaktion von 23
ordneten gegenüberſtehen würde. Eine ſtabile Mehrheits-
bildung wird, ſo wie bisher, ſchwierig ſein.

Abgewehrt iſt der beinahe landesverräteriſche Anſchlag der
Rechtsparteien auf Mecklenburgs Finanz und Anleihepolitik, und
vernichtet wurde die Erwartung, in den Mecklenburgiſ Wahlex
Beiſpiel und Auftakt für ſchwarzweißrote Preußenwahlen zu ge
winnen. Das ſogenannte nationale Deutſchland hat eine Ent
täuſchung erlebt. Mecklenburg hat den Zuſtand der verhüllten
Leibeigenſchaft und des Untertanengeiſtes endgültig üherwunden.

Das vorläufige Wahlergebnis.
Schwerin, 28. Mai. (WBV.)

jehlen nur noch wenige ländliche Bezirke. Vorläufi
Ergebnis: Sozialdemokraten 121 196, Deutſchnationale 67 804,
DeutſchVölkiſche 17 231, Deutſche Volkspartei 28 754, Kommuniſten
14 678, Wirtſchaftspartei 82 496. Demokraten 8715, Gruppe für
Volkswohlfahrt 9548, Natignalſozialiſtiſche Arbeiterpartei 5473.

Kämpfen um den
Jn dieſem Sinne wünſchen wir dem Parteitag Gl ü d
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werden wir nicht treiben, den Gefallen tun wir den Deutſch

Jm Oſten wird neuer Konfliktſteff derKrieg ſoll dort als Wirtſchaftskrieg fortgeſetzt Dieſe
deutſche Außenpolitik im Oſten, die dort gegen polniſche Schweine
und Kartoffeln geführt wird, ſchadet dem deutſchen Arbeiter als

ucher und vor allem als Herſteller von Exportwaren. (Sehr
Die ſozial politiſchen Errungenſchaften

aus der Zeit der i Volksbeauftragten will der Bürger
block abbauen, die Beſitzſteuern herabſetzen und die
Minderbemittelten weiter belaſten. Dieſe Regierung wird zu
ſammen bleiben, bis die vier Jahre der en Geſetzgebungs
periode abgelaufen ſind, vor allem, bis ihr Schulgeſe a
iſt. Das wird nicht ſo einfach ſein. aber die Erben der National-
liberalen werden ſich ſchließlich doch zu einem faulen Kompromiß
bereitfinden laſſen. Getreidezölle und Zehnſtunden-
tag ſind ihnen höhere JTdeale, als der Glaube an Jeſum Chriſtim,
als alle evangeliſchen Freiheiten. (Lebh. Zuſti Jn dem
Kampf gegen die Konfeſſionaliſierung der Schule werden wir alle
freiheitlichen Geiſter um uns ſcharen. Wir werden aber dieſen
Kampf um die Weltlichkeit der Schule unter ſtaatlicher Schul-
hoheit nicht als Kulturkampf Marke Bismarck führen. Wir ſind
niemals Feinde der Religion geweſen, ſondern haben uns nur
immer gegen den Mißbrauch der Religion zu politiſchen Zwecken

wehrt. (Sehr richtig!) Nur ſo können wir die Maſſe der chriſt-
ichen Arbeiter gewinnen, die ihrer Klaſſenlage nach zu uns ge-

hören. Eine öde Kulturpaukerei zur Freude des Bürgerblocks

nationalen nicht. Wenn dieſe die Parole ausgegeben haben: „Ran
an den Staat,“ ſo lautet unſere Gegenparole:

„Ran an das Volk!“
Der Volks ſtaat, in dem wir leben, iſt leider für viele noch

nicht lebendig geworden, weil die Maſſen noch nicht eingeſehen
haben, was ſie aus eigener Macht aus dieſem Volksſtaat
machen können. (Sehr richtigl!) Keine politiſche Partei hat heute
Bedeutung ohne die Maſſen. Das bringt das demokratiſche Wahl
recht mit ſich. Auch die Reaktionäre buhlen durch ihre feile Preſſe
um die Gunſt der Maſſe. 60 Prozent der Stahlhelmer ſollen
angeblich Arbeiter und Angeſtellte ſein. Tatſache iſt, daß leider die
uns noch fernſtehenden Arbeiter und Angeſtellten meiſt nicht links,
ſondern rechts ſtehen, wobei wir nicht vergeſſen wollen, daß

die abſtoßenden Kampfmethoden des »phraſenhaften Schein
radikalismug der Kommnniſten es vielfach den Bürgerlichen
erleichtern, die Arbeiter und Angeſtellten von dem Heere der

modernen Arbeiterbewegung fernzuhalten.
Aker auch die ſchlechte Behandlung, die vielfach die deut-

Republik von den ſiegreichen Ententeſtaaten in den
ehten Jahren erfahren hat, trägt dazu bei, daß heute noch Maſſen

bei den ſchwarzweißroten Traditionskompagnien der Nationaliſten
ſind, die ihrer elenden Wirtſchaftslage nach zu uns gehören. Wenn
wir den Beſitzbürgerblock überwinden wollen, dann müſſen wir jede
Brücke beſchreiten, die zu dieſen Arbeitern und Angeſtellten führt.
(Sehr wahr!). Die Bildung des Beſitzbürgerblockes, das iſt der
Klaſſenkampf von oben.

ieſer Parteitag wird auch die Frage zu prüfen haben, ob es
öglich war, die Bildung der bürgerlichen Blockregierung zu ver

hindern. Jch will dieſer taktiſchen Debatte nicht vorgreifen, ſon
dern für heute nur feſtſtellen: dieſe Regierung iſt nicht zuſtande

kommen, weil die Deutſchnationalen ſich um jeden Preis zur
itarbeit in der Regierung anboten, ſondern
Kommuniſten und Deutſche Volkspartei tragen gemeinſam

die Schuld an dem Zuſtandekommen dieſer Regierung.
Die Kommuniſten, weil ſie jede Regierung zu ſtürzen bereit ſind,
auch eine nach links hin erweiterte Regierung, die von Sozial
demokraten geführt wird, etwa im Sinne der Weimarer Koa-
lition. Das alles, trotzdem heute nicht einmal die „Roten
Frontkämpfer“ an das Nahen der Weltrevolution glauben. (Hei-
terkeit.) Vor allen Dingen iſt für die Bildung dieſer volksfeind
lichen Regierung die Deutſche Volkspartei verant
wortlich die allerdings fürchtete, bei den nächſten Wahlen auf
erieben zu werden, wenn ſie nicht mit einer mitbelaſtetenSentſchnaltonalen Volkspartei vor ihre Wähler trat. Aber das

Manöver wird nichts nutzen. Die Reſte der Deutſchen Volks-
partei werden ſich nach den nächſten Wahlen überlegen müſſen,
oh ſie mit den Deutſchnationalen oder den Demokraten fuſionieren
wollen. Heiterkeit und Beifall.) Endlich iſt der Bürgerblock ge
kommen, weil das Zentrum dem Drängen der übrigen bürger-
lichen Parteien und des Reichspräſidenten Hindenburg nachgab. Um
ſo leichter werden wir Sozialdemokraten es haben, an die chriſt
lichen Arbeiter heranzukommen, deren Forderungen ſich die
Partei in ihrer ſozialen reformatoriſchen Arbeit reſtlos zu eigen
gewacht hat. (Sehr wahrl!)

Das Zentrum hat behauptet Deutſchland habe aus den Re-
gierungskriſen herauskommen müſſen, weil ſonſt der Faſcis
mus Zuzug in ſeinem Kampf gegen das parlamentariſche Syſtem
bekommen hätte. Es wird wichtig für die kommenden Wahlen
ſein, feſtzuſtellen, daß die Sozialdemokratie bereit war, die Mit-
ver antwortung in der Regierung zu tragen. Wir haben vorher
gewußt, wie ſehr dieſe Bürgerblockregierung die ſozialen Jnter-
eſſen und kulturellen Forderungen des Proletariats verletzen
würde. Jm Volksſtaat muß jede Partei, die auf dem Boden der

deut Sozgialde elegt,daß die preußiſche Sozialdemokratie an Kr Se
kretiſierung der

monarchiſtiſchen Ziele aufgegeben? Sie haben ſie nur

55 Jahren hat im Leipziger

geſchleudert: „Ein zwiefaches Jdeal hat mir von Jugend an vor-
geſchwebt, das freie, einige Deutſchland und die Emanzipation des

Kieler Parteiorganiſation Otto Eggerſtedt und der Vor-

grüßung an die

begrüßt in deutſcher Sprache den Kieler re die franzöſiſche
o

n ſteht, grundſäslich die Pflicht zur Mitarbeit aner
kennen. zir fordern in allen unſeren Tagungen die

Demskratiſierung der Verwaltung

in Reich, Ländern und Gemeinden. Durch onen
können i aber erreichen können wir ſie nurſie vorbereiten,
durch unſere beit. (Sehr wahr!) Deshalb die ganze

mokatie immer den größten Wert

Verwaltung des größten deutſchen Landes mit
arbeitet. Gerade um dieſen Staat ren die Deutſchnatio
nalen den ſtärkſten Kampf. Die der Bürgerblock
Deutſchnationalen iſt die Erohe rung Preußens. Darum

Partei in Preußen bereit ſein, die bis
her behauptete Poſition freiwillig a räumen.

egierungsbildung ausgeſchloſſen
worden und ſtehen deshalb ſelbſtverſtändl

im ſchärfſten Kampf gegen die Reichsregierung.
Wir haben in dieſem Jahre mit genauer Begründu
verweigert, nicht aus Feindſchaft gegen den Staat, ſondern gegen
die Regierung und Parteien, die das Weſen des demokratiſchen
Volksſtaates durch ihre Politik verfälſchen wollen. Haben denn
die Deutſchnationalen als Regierungspartei der Republik ihre

den Etat

zurückgeſtellt, und wenn zurzeit die Republik auch nicht ge
fährdet iſt, ſo kann uns doch niemand garantieren, daß ihr künftig
Kriſen erſpart bleiben, wie ſie die dritte franzöſiſche Republik er
lebt hat. Wer iſt ſicher, daß wir nicht um unſerer außenpolitiſchen
Ziele willen in gefahrvollen 5Situationen wieder gezwungen ſein
werden, einzugreifen, wie wir es in den letzten Jahren ſo oft

gemußt haben. eWir ſind Demokraten und Be Vore Hochverratsprozeß Wilhelm Liebknecht
dem Staatsanwalt in ſeinem Schlußwort die Sätze entgegen

arbeitenden Volkes, die gleichbedeutend iſt mit der Befreiung derMenſchheit. Für dieſes hie habe ich mit meinen beſten Kräften

gekämpft, und für dieſes n werde ich kämpfen, ſolange
noch ein Hauch in mir iſt. Könnten dieſe Worte nicht auf den
heutigen Tag geprägt ſein? Wir müſſen im Sinne unſerer ge
ſchichtlichen Aufgabe unſeren großen Kampf durchkämpfen für eine
aktive Demokratie und einen lebendigen Sozialismus. (Lebhafter,
anhaltender Beifall.) 5Hierauf erklärt Hermann Müller den Parteitag für eröffnet. Als Vorſitzende werden dann der Führer der
ſitzende der Geſamtpartei Otto Wels gewählt.

Wels erinnert an die vielen, im vergangenen Jahre ver
ſtorbenen Genoſſen aus der eigenen Partei und der inter
nationalen Arbeiterbewegung und teilt dem Parteitag mit, daß
in der vergangenen Nacht der alte Genoſſe Körner (Ludwigs-
hafen) verſchieden iſt, der Weggenoſſe Franz Joſef Ehrhardts, des

„Pfalzgrafen“. tDann wird die übliche Geſchäfts ordnung des Partei-
tages beſtätigt und die Tagesordnung des Parteitages
nach dem Vorſchlag des Parteivorſtandes gen ehmigt.

Vorſitzender Wels richtet hierauf herzliche Worte der Be

Vertreter der ausländiſchen Bruderparteien
und erteilt ihnen das Wort zu ihren Anſprachen.

Bracke-Frankreich, mit ſtürmiſchem Beifall empfangen,

Sozialdemokratie iſt auf der ganzen Linie im Vormarſch. Wir
haben zäh und erfolgreich für die Räumung des Ruhrreviers ge
kämpft. (Beifall.) Nachdem Deutſchland ſeinen Platz im Völker-
bund eingenommen hat, erſcheint es uns unmöglich, daß große
Teile deutſchen Gebietes noch immer von fremden Truppen beſetzt
ſind. (Stürmiſcher Beifall.) Der Name Kiel weckt die Erinnerung
an den letzten Wendepunkt der Weltgeſchichte. Aber kein Fluß von
Blut iſt ſo tief und ſo breit, daß ihn das gemeinſame Klaſſen

der Arbeiter nicht überbrücken könnte. (Allgemeiner
Beifall.) Europa ſteht im Zeichen der politiſchen und ſozialen
Reaktion. Um ſo lauter wollen wir bekunden:

wir wollen mit Euch eins ſein und eins bleiben.
Es lebe die deutſche Sogialdemokratie, es lebe die ſozialiſtiſche
ArbeiterJnternationale! (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.)

Möller-Schweden: Wir haben jetzt in Schweden von
220 Abgeordneten 105. Wir wollen alles daranſetzen, bei den
nächſten Wahlen die Mehrheit zu erobern. Die traurigen Kriegs
jahre haben der Welt gezeigt, daß nur eine Stärkung der Sozial
demokratie einer neuen r vorbeugen kann. Möge
deshalb auch Jhr Parteitag die Entwicklung der Sozialdemokratiezu größerer Macht fördern. (Lebhafter Beifall.)

Klara Kalnin-Lett land Wir haben in den letzten
Monaten trotz aller grundſätzlichen Bedenken ans zu einer Kog
litions regierung entſchloſſen, um die Gefahr eines faſciſti-
ſchen Putſches abzuwehren, und das iſt uns im vollen Maße ge
glückt. Wir blicken auf die deutſche Bruderpartei als Vorbild für
die kleinen Nachbarparteien. ielfaches Bravo.)

Modigliani-Jtalien ſpricht franzöſiſch; ſeine Anſprache
wird von Breitſcheid überſetzt: Jch komme nicht aus Jtalien,

daß es

ſondern aus dem Erxil. er in Jtalien leben will, muß die
Freiheit abſchwören.

Die taldemokratie hat alles was man im
gegen den Faſcismus

Sie hat ihn ſtudiert und ihn der Welt gezeigt, wie er iſt. Wir
kommen nicht als Bettler zu Euch, ſondern als Brüder, Eure
Sache iſt unſere Sache, unſer Ka gegen den iſtEuer Kampf gegen den Fafſeismus. Gemeinſam pfen wir
den smus als ſchwerſte Gefahr für den Weltfrieden. Die
impoſanten Demonſtrationen, der letzten Tage und dieſe Rieſen
verſammlung beweiſen mir, daß

kein Muſſolini ſtark genug iſt, die Arbeiterbewegung zu über
winden.

Stauning-Kopenhagen: Jch war einige re ver

Wir wollen mit der deutſchen Sozialdemokratie nachbarliche
Freundſchaft halten, ungeſtört durch die Streitigkeiten der Chau-
viniſten, und wollen gemeinſam an der Sicherung des europäiſchen

n r r 4 t Peifgg) bin hier nicht icharl Renner-Wien: J in hier n zugehöre zum Haus. (Stürmiſcher Beifall.) Wir haben
wunderbaren Wahlkampf dem Beſitzbürgerblock eine ſchwereNiederlage bereitet. Wir muſtern jetzt 48 Vrozent aller Stimmen.

Wir haben uns ſeit 1919 um 7 Prozent verbeſſert. Noch 7 Progzent,
und wir haben die Hälfte. (Heiterkeit.) Aber die letzten 7 Proz.
ſind immer am ſchwerſten. (Erneute Heiterkeit.)

Die öſterreichiſche Sozialdemokratie hat dank ihrer Stärke
einen ſehr guten Namen. Das Rezept unſeres Erfolges
beſteht erſtens darin, daß das öſterreichiſche Proletariat einig

iſt. (Lebh. Bravo.)
Bei uns haben die Kommuniſten in ganz Oeſterreich nicht mehr
ein einziges Mandat. Ohne die Heranziehung der Grenz-
ſchichten wird es unmöglich ſein, auf parlamentariſchem Wege
die Mehrheit für die Arbeiterklaſſe zu erringen, und unſer Ziel
muß doch die Eroberung des Staates bleiben. Darum auf zur
Eroberung des Staates und auf zur Eroberung der nationalen
Einheit aller Deutſchen im Rahmen der Jnternationale. (Stür
miſcher, langanhaltender Beifall.)

Vorſitzender Wels dankte hierauf den Rednern und teilte mit,
daß mit Rückſicht auf die für den Abend angeſetzte Demonſtration
die zahlreichen weiteren Begrüßungsanſprachen auf
u vertagt werden.Mit dem Vortrag des Ernteliedes und dem gemeinſamen
Geſang der Jnternationale ſchloß die Eröffnungsſitzung
des Parteitages.
Eine Kundgebung für die Jnternationale.

Anſchließend an die Eröffnungsſitzung des Parteitages fand
auf dem Rathausplatz eine gewaltige Kundgebung der Sozial
demokratie ſtatt, zu der ſich viele Tauſende eingefunden
hatten.

Die Preußenfoalition.
Stellungnahme der preußiſchen Zentrumspartel.

Am Sonnabend und Sonntag hat im Preußiſchen Landtag der
dritte Parteitag der preußiſchen Zentrumspartei ſtattgefunden,
der 114 Tage in Anſpruch nahm. Nach der Eröffnung des Partei
tages ſprach der Führer der Zentrumsfraktion des Preußiſchen
Landtags Dr. Heß über die Politik des Zentrums in
Preußen. Dieſes Refera: wie die anſchließende Debatte war
der weitaus wichtigſte Teil der Beratungen des Zentrums- Partei
tages. Nach Heß verteidigte Reichstagsabgeordneter Joos den
von Köhler angegriffenen Artikel von Joſef Wirth im „Berliner
Tageblatt“. Sowohl das Reichszentrum als auch das Berliner
Zentrum trieben Zentrumspolitik. Das Problem der Mit-
arbeit der Sozialdemokraten dürfe nicht unterſchätzt
werden, es könne nicht gleichgültig ſein, ob die wertvollen ſchöpfe
riſchen Kräfte, die in der Sozialdemokratie enthalten ſeien, auf
bauende Mitarbeit leiſteten oder ob ſie ſich in fruchtloſer Ver
neir ung ertt Der Delegierte Schmidt aus Fulda betonte,

es nökwendig ſei, den induſtriellen Arbeiter zur
Mitarbeit im Staat heranzu ziehen. Er ſtellte noch
die Frage, ob es notwendig ſei, daß für militäriſche und Marine-
zwecke derart große Summen bewilligt werden müßten und daß
dadurch die ſozialen Aufgaben, wie die Fragen einer großzügigen

r vernachläſſigt werden. Nach dieſer Dis
kuſſion beſchäftigte ſich der Zentrumsparteitag mit den kultur
politiſchen Forderungen des Zentrums Abſchluß eines Konkor-dats in Preußen, tonfeſſionelle Schule.

Der Parteitag ſchloß am Sonntag mit de Annahme der fol
genden Entſchließung:

Der dritte preußiſche Parteitag nimmt Kenntnis von den Ar
beiten der Zentrumsfraktion des preußiſchen Landtages.
Er billigt die Haltung der Fraktionin jeder Be
ziehung und dankt ihr insbeſondere für ihre Politik in den
Fragen der Reigierungsbunldung, des Konkordats, des
Föderativgedankens und der Schul und Sozialpolitik. Der dritte
preußiſche Parteitag ſpricht der Zentrumsfraktion des preußiſchen
Landtages vollſtes Vertrauen aus.“

Eine glückliche Ehe.
Erinnerung an Knut Hamſun.

Das Waldhaus Knut Hamſuns. Die Geſchichte ſeiner Ehe,
Seine Frau die Dichterin.

wrofeſſor Alexander Tſchumakow veröffentlicht in einer
ruſſiſchen Revue folgende intereſſante, bis heute unbekannte Er
innerungen an den berühmten nordiſchen Dichter Knut Hamſun:

„Knut Hamſun, der bekannte norwegiſche Dichter, der Verfaſſer
der Werke „Hunger“, „Markens grode“ (Jm Schoße der Erde) und
anderer zahlreicher Werke führt ein abgeſchiedenes Leben, und
über ſein Privatleben erſcheint in der norwegiſchen Literatur faſt
ar keine Zeile. Man muß beſondere Beziehungen haben, um

tails aus ſeinem Leben zu erfahren. Hamſun iſt ein eigen
artiger Menſch, der gern vor der Welt flüchtet, der ſehr ſelten
einem Fremden einen Einblick in ſeine Seele gewährt Hoch
oben im Norden Norwegens, wo die hohen Tannen ihre Wipfeln
ſchaukeln, wo die Brandung an die ſteilen Felſen ſchlägt, liegt
das einſame Häuschen Hamſuns Dieſes „Waldhaus“ iſt
nicht ſo leicht in den Gebirgsabhängen zu finden, denn es liegt
ganz abſeits vom Wege Dieſes Haus iſt die Zuflucht Knut
Hamſuns. Aber auch aus dieſem einſamen Heim verſchwinder er
oft auf Wochen und lebt dann als Einſiedler irgendwo hoch in den
Bergen, näher der Natur denn dort, ganz weltabgeſchieden,
ſchafft er am liebſten ſeine Werke

Hamſun iſt ein „Flüchtling“ der Ziviliſation, ein Fanatiker
der Natur, ein Anhänger der ſchrankenloſen Freiheit Er
ſucht ſich inſtinktiv eine Atmoſphäre, die organiſch mit ſeinem
Schaffen verwachſen iſt. Hamſun iſt ein Kenner der Einſamkeit
des Norden, Norwegens, und es iſt ſchwer, dieſen Haſſer der Stadt
mit ihrem kerkerhaften Leben ohne Sturmwind, ohne hohe, graue
Felſen, ohne düſteren Meeresſtrand vorzuſtellen Hier in
dieſer weltabgeſchiedenen Einſamkeit iſt ſein Hymnus „Pan“ ent-
ſtanden Hier iſt auch ein Buch geboren worden, das im Jahre
1922 erſchien Jch ſpreche von ſeinem Werk „Markens Grode“
zu deutſch „Jm Schoß der Erde.“ Dieſe Dichtung iſt voll Hamſun-
ſchen Reizes und zeigt uns in einer künſtleriſchen Form die Ver-
nichtung der Ziviliſation der Stadt.

Vor etwa 15 Jahren ſollte das Stück Hanſums „Bei der Königs-
pforte“ in Chriſtianig aufgeführt werden. Auf einer der letzten
Proben erſchien Knut Hamſun. Die Darſteller warteten vergebens
auf ſeine Regiebemerkungen. Knut Hamſun ſah ſchweigend zu und
ſprach kein einziges Wort Nach der Probe zig er das
Theater mit einer jungen Schauſpielerin, die die Rolle der

die Marid Rindal hieß, und Knut Hamſun ſpurlos verſchwunden
und unauffindbar. Da das Theater keine andere Darſtellerin für
die Rolle der „Jelina“ fand, ſo war es gezwungen, das Werk ab-
zuſetzen. Volle 15 Jahre hörte man nichts von Maria Rindal

Jm Jahre 1922 erſchien ein Buch, das in den drei ſkandina-
viſchen Ländern das größte Aufſehen erregte. Dieſes Buch er-
innerte an das Jahr 1888, als in der Monatsſchrift „Ny Jord“
die Fragmente aus „Hunger“ von Knut Hamſun erſchienen. Da-
mals ſtellte die Kritik feſt, daß in der nordiſchen Literatur ein
großes Talent, ein zweiter Killand aufgetaucht war
Auch das neue Werk, das eine ſolche Senſation erregte war

eine Offenbarung und bewies, daß der ſkandinaviſchen Literatur
ein neuer Lyriker, der in einer eigenen Welt lebte, entdeckt wurde.
Der Autor dieſes Werkes war Maria Rindal, die Gattin Knut
Hamſuns, die er vor 15 Jahren direkt von der Probe zum Altar
geführt hatte.

Die Gedichte der Maria Rindal-Hamſun ſind eine Welt der
Freuden des alltäglichen Lebens. Jn dieſen entzückenden Ge-
dichten ſpiegeln ſich die Fryoude der Mutter, die Spiele und die
Sorgen der Kinder, das Geheimnisvolle der Kinderſeele, die
Tränen, die zwiſchen Lachen fließen, naturgetreu ab. Die junge
Dichterin zeigt eine neue Welt, die ewig neu bleibt, die voll zarter
Poeſie und warmen Empfinden iſt. Eine derartige Welt konnte
nur eine ſonnig- geſunde Natur ſchaffen, nur in Gottes freier
Natur konnten dieſe Gedichte, die ein Erkebnis ſind und die
menſchliche Seele in ihrem Jnnerſten zeigen, entſtehen
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„Jelina“ ſpielte ſeit dieſem Moment waren die Schauſpielerin,
Das Deutſche Beethovenfeſt in Bonn.

Das Deutſche Beethovenfeſt in Bonn fand am Sonntag ſeinen
r in zwei Feiern auf dem Münſterplatz und in der

Beethovenhalle. Am Vormittag verſammelten ſich die zahlreichen
Ehrengäſte auf dem Münſterplatz. Unter t ſah man u. a.
Reichskanzler Dr. Mar x, den franzöſiſchen Miniſter Herriot,
den preußiſchen Kultusminiſter Dr. Becker und Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff. den ruſſiſchen Botſchafter in Berlin
Kreſtinſki, den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin
Dr. Frank und Vertreter der Städte Wien und Lhon. Ober
bürgermeiſter Falk (Bonn) legte mit einer Rede einen Kranz
m J Beethovens merAn die Feier auf dem Münſterplatz ſchloß ſich ein akt inder Beethovenhalle an. Nach dem Vortrag gmont Fertere
durch das Städtiſche Orcheſter Köln ergriff Reichskanzler Dr.Marx das Wort. Er feierte, wie w. berichtet, den großen
Invergeßlichen Künſtler, der am Rhein ſeine Heimat hatte, deſſen
Werke aber heute Gemeineigentum aller Völker ſind. Beethoven
ſei mit der vollen Kraft ſeiner Perſönlichkeit Deutſcher geweſen,
aber die hohe Sendung ſeiner Kunſt habe die nationale Begren-
zung überwunden und eine übernationale Völkerverbindung r

r.Fhaffen. Nach dem Reichskanzler ſprach Kultusminiſter
Becker, der in ſeiner Rede ausfſihrte, daß Beethoven der erſteKomponiſt geweſen iſt, der den ganzen Menſchen mit allen ſeinen
Frelenkräſten un i auszudrücken verſuchte. Weit über das
Muſikaliſche hinaus würde Beethoven in der Geſchichte der Selbſt
offenbarung der menſchlichen Seele als einer der Bahnbrecher

Mit dem Erſcheinen der neuen Dichterin wurde ein Vorbang Wrehrt werden. Veſonders lebhaft begrüßt wurde der Vertreter
gelüftet, der ſolange das Geheimnis der Ehe Knut Hamſuns ver Oeſtrreichs, der Geſandte in Berlin Dr. Frank. Er erklärte,
hüllt hielt
fiedler „weltabgeſchieden“ leben und in ſeinem Heim einen
„eigenen Frieden, ein eigenes Glück“ ſchaffen

Aber dieſes „Glück“ iſt genau ſo ewig, wie die freien Winde,
wie die hohen Tannen, die ihre Wipfel ſchaukeln, wie die
Brandung, die ihre Wellen gegen die hohen Felſen antreibt

Glück
(Aus dem Ruſſiſchen von M. Hirſchmann, Wien.)

Die Kommiſſion für den ſtaatlichen Schillerpreis. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Becker nunmehr die Kommiſſion für den ſtaat-
lichen Schillerpreis berufen. Sie beſteht aus den Herren Ludwig
Fulda, Gerhart Hauptmann, Friedrich Kayßler, Heinrich Lilien-e Walter von Molo, Julius Peterſen und Wilhelm e Schelz.

Und Hamſuns Ehe iſt ein Märchen vom ewigen

Auch in ſeiner „Ehe“ wollte der nordiſche Ein-j 9aß eine Feier Beethovens nicht eine vom Kalender beſtimmte
pflichtgen äße Erinnerung ſein darf, nicht nur eine günſtige Ge

legenheit, ſeine Werke von neuem zu hören, ſie ſei ein neues
Erlebnis der Gegenwart, ein innerer Anlaß zur Sammlung und
Selbſtbeſtimmung.

c 2 2Je m eiſterbaft vorgetragene Leonorenouvertüre II bildete den
würdigen Abſchluß der eindrucksvollen Feier.

Lubitſch wieder in Beriüin.
Berlin, 23. Mai. (Radiomeldung.)

Nach vierjähriger Abweſenheit in Amerika iſt der bekannte
Filn regiſſeur Ernſt Lubitſch am Sonntagnachmittag wieder zu
ängerem Aufenthalt in Berlin eingetroffen, nachdem er am
Morgen mit dem Hapagdampfer „Hamburg“ in Cuxhaven ein
getroffen war.
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Varis, 22. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Der amerikaniſche Fliegerhanz mann Lindbergh, der nach

mitteleuropäiſcher Zeit am Freitagm'ttag um 12.35 Uhr um
Flug Neuyork-- Paris ohne Unterbrechung aufgeſtiegen war, iſt
am Sonnabend abend um 10.20 Uhr auf dem Pariſer Flug
platz Le Bour get glücklich gelandet. Er hat alſo die gewaltige
Entfernung

über den Ozean in rund 33 Stunden und 45 Minuten
bewältigt. Auf dem Flugplatz hatte ſich eine ungeheure Menſchen
menge, die auf 100 000 geſchätzt wird, eingefunden, die dem küh

nen Flieger einen begeiſterten Empfang bereitete. Nach der Lan-
dung ſpielten ſich an Wahnſinn grenzende Szenen ab.
Polizei und Militär waren nicht mehr in der Lage, die Menſchen
maſſe zurückzuhalten.

Der Apparat wurde geſtürmt
e und ſchwer beſchädigt, da viele ſich Andenken an das Flugzeug und
l den Flug verſchafften. Als erſter begrüßte der amerikaniſche
r Botſchafter den Flieger, der zur allgemeinen Ueberraſchung
4 in einem Straßenanzug dem Flugzeug entſtieg. Er erklärte,

keineswegs müde zu ſein und nahm die Begrüßungen der offi-
t giellen Perſönlichkeiten und ſeiner Freunde ruhig und ohne ſicht-
n liche Erregung entgegen. Nach einer kurzen Empfangsfeier in

einer der feſtlich geſchmückten Flugzeughallen geleiteten ſeine
Freunde ihn ſofort in ein Hotel, deſſen Name geheim gehalten

n wurde. Es war außerordentlich ſchwer, wieder nach Paris zurück
g zukommen, da ſämtliche Straßen und Wege nach dem Flugplatz

völlig verſtopft waren. Die Verkehrsgeſellſchaften und Reiſe
bureans hatten einen Sonderverkehr eingerichtet, um die unge

d heure Menſchenmenge zu befördern.
Die von dem Abflug Lindberghs angeſtellten Zeitberechnungen

t ſind von ihm nahezu peinlich genan eingehalten worden. Dank
einer ihm günſtigen Wetterlage hat das Flugzeug im Durchſchnitt
eine

Geſchwindigkeit von 130 Sekundenkilometer
und anſcheinend nicht die geringſte Störung während

er Fahrt erlitten. Am Sonnabendnachmittag um 2.45 Uhr er
g. reichte der Flieger die Weſtküſte von Jrland, das er in raſchem
i Fluge überflog. Um 5.50 Uhr nachmittags verließ er die iriſche
en Oſtküſte bei Cork. Seine Geſchwindigkeit wurde, da er ſtarken
n Weſtwind im Rücken hatte, auf 200 Kilometer geſchätzt. Noch vor
ar 8 Uhr abends wurde er über Plymouth geſichtet und um 8.30 Uhr

erreichte er das europäiſche Feſtland über Cherbourg. Von hier
er aus nahm er ſeinen direkten Weg nach Paris.
er
t Der erſte Ozeanflug war im Mai 1920 dem amerikaniſchen
t Marineflieger Read geglückt. Er war in Neufundland aufge
fe n und gelangte über die Agoren nach Liſſabon. Jm Juni 1920
uf ogen die Engländer Alcock und Brown ohne Zwiſchenlandung in
re 16 Stunden von Neufundland nach Jrland. Jm Auguſt 10924
te, flogen drei Amerikaner etappenweiſe von England über Jsland
r und Grönland nach Amerika. Lindbergh iſt nun zum erſtenmal
S der direkte, ununterbrochene Flug vom amerikaniſchen nach dem
ne europäiſchen Feſtland geglückt, nachdem den beiden Franzoſen
a h und Coli das Wagnis, das dieſer Flug, zumaln mit Maſchinen mit nur einem Motor und ohne Schwimmvorrich-
ts tung, heute noch bedeutet, mißglückt iſt.
rer- Lindbergh erzähltPartits, 28. Mai. (Radiomeldung.)
o Der Flieger Lindberg h erzählte nach ſeiner Ankunft über
Ir- den Ogzeanflug u. a.:e. Etwa 1000 Meilen mußte er auf dem Ozean im Regen zurück
e legen. Er habe während der Fahrt oft die Höhe gewechſelt.
on Zeitweiſe ſei er nur zehn Fuß über dem Meere gepflogen, zeitweiſe
de 10 000 Fuß. Von dem mitgeführten Anregungsmitteln habe er
tte während der ganzen Fahrt keinen Gebrauch gemacht, ſondern nur
en Waſſer getrunken. Lindbergh wunderte ſich ſelbſt über die

Schnelligkeit, mit der er den Flug zurückgelegt hat und verſicherte,
daß er noch tauſend Meilen hätte weiterfliegen

2 können.Der franzöſiſche Präſident hat ſofort nach der Landung Lind

n bergh ein Glückwunſchtelegramm an Präſidentl Coolidge geſandt. Auch Außenminiſter Briand hat dem
nen amerikaniſchen Botſchafter den Glückwunſch der franzöſiſchen Re
der erung zum Ausdruck gebracht. Alle offiziellen Gebäude in Paris
hen oben geflaggt. Auf dem Außenminiſterium wurde ſogar das
a. Sternenbanner gehißt. Der Pariſer Stadtrat will Lind-ot, bergh in feierlicher Sitzung empfangen. Auch ein offizieller
ſter Empfang in der Kammer iſt geplant. Außerdem ſoll er
lin mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet werden. Am Diens
lin tag wird Lindbergh am Platze ſeiner Landung von dem Präſi
her denten der Republik empfangen werden, wobei ihm die Aus-
anz zeichnung überreicht wird.
t in
türe

S I arrſchützt die Deutſchnationalen
ben Gegen den Vorwurf der Doppelzüngigkeit und

Ag AUnehriichkeit.Reichskanzler Marx hat nach einem Kabinettsbeſchluß einen
S Brief an den preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto raun
ſt gerichtet, der eine Beſchwerde über eine Rede des Ge-
nen neſſen Hörſing darſtellt, die am vergangenen Sonntag in
das Königsberg gehalten wurde. In dieſer Rede hat Genoſſe Hörſing

ſt die Unehrlichkeit und Doppelzüngigkeit der deutſchnationalen
cher Politik gebrandmarkt und zugleich die Rede des Juſtizminiſters
eier Hergt in Beuthen ſcharf kritiſiert. Die deutſchnationale Preſſe
e behauptet, daß die Reichsregierung von der preußiſchen Regierung
ir diſziplinariſches Einſchreiten gegen den Oberpräſidenten Hörſing

verlangt. Der Jnhalt des Briefes an Vraun iſt noch nicht be
kannt, ebenſo iſt nicht erkenntlich, von wem der Reichsregierung

nd die angeblichen Aeußerungen des Reichsbannerbundespräſidentenr Hörfing über den Jarteimann Hergt übermittelt worden ſind.
Aber ſchließlich handelt es ſich nicht um diſziplinariſche Ver-

den fehlung eines Beamten, ſondern um eine politiſche Aktion,ie das Reichskabinett im Jntereſſe der deutſchnationalen Partei
Lolitik bei der Preußenregierung unternimmt. Faßt man die
Vorgeſchichte dieſer Aktion der Reichsregierung ins Auge, ſo ſt es
chwer, darüber keine Sttire zu ſchreiben. Herr Hergt, der Vize-
kangler, hat in Beuthen eine Rede gehalten, die auf die Tonart

a. eſtimmt war, „gen Oſtland wollen wir reiten“. Dieſe Rede hat
annte errn Streſemann in Verlegenheit geſetzt und die außenpolitiſchen
er zu Intereſſen Deutſchlands gegenüber Polen geſchädigt Jm Reichs
e am abinett iſt Herr Hergt ob dieſer Rede zur Ordnung gerufen
ein worden. Herr Streſemann hat der polniſchen Regierung

amtlich milgeteilt, daß dieſe Rede nicht dem amtlichen Kurs der
deutſchen Außenpolitik entſpreche und daß die polniſche Regierung

Jn 33ſtunden 5 Min. über den Atlantiß
Der Orecnfieger im Mraßencnzug. Cebensge faßte im Scſmeesturm. Nur Weasser ge-
trunßen. 700 000 Zuscttauer in Ce Bourget. Waſirasinnusszenen. Die Andenftensommler
emnen und demoſieren das Fſugzreug. Verstopfte Straoßen. Sreudentänse umd Sirenen-

geßteuſ im Ameriße. Sſückwihnschhe und Ehrungen.
Lindberghs erſter Beſuch

galt am Sonntagmittag der Mutter Nungeſſers. Tauſendevon Menſchen erwarteten den Flie vor dem Hauſe. Frau
Nungeſſer r in der Tür der Wohnung. Lindbergh
ſagte ihr, daß er Nungeſſer ſelbſt gekannt habe, und er verſicherte,r rMi en in mme e Mutter derSeine Audrud. daß man ihrem Sohn och ev nden W. Anſt. e de er ſtatteten Ober

bürg StadtverordnetenvSchäfer den Verletzten im Krankenhaus einen Beſuch ab.

Beiſetzung der Kafſeler Opfer.
Unter Teilnahme der Reichs-, Staats und Kommamalbehörden

und einer gaf.p Menſchenmenge fand am Sonnabendvormitt
11 Uhr die Beiſetzung der Opfer des Kaſſeler Straßenbahnunglück
ſtatt. der neuen Leichenhalle hielten die Geiſtlichen die Trauer
anſprachen, nachdem die Feier durch einen Männerchor eingeleitet

Vor der amerikaniſchen Botſchaft fanden ſich am Sonniag Hätte der Oberbür rgermeiſter die 18jährige Hausangeſtellte Marieu e e n be deß 8 ſich r ergh Ppe englangen um ihr für die Ketten Ter beiden ihr nver
ngeheurem an otſchafters zeigte. r ind d Zone t uſprahen re ihr im a der

tadt ein Geldgeſchenk zu überreichen. Aus allgemeinen denEine „pazifiſtiſche Großtat“. r dem Madchen außerdem noch 500 rk ausgeh t
werden.Paris, 28. Mai. (Radiomeldung.)

Die Blätter ohne Unterſchied der Parteien feiern ſpaltenlana
die außerordentl Leiſtung des Flieges Lindbergh und ſtellen
feſt, ihm eine der größten Taten in der Geſchichte der Menſch
heit geklang. „Der Menſch, der das vollbracht hat,“ ſchreibt der
„Populaire“, „kann Amerikaner oder Franzoſe ſein, ader
irgend einer anderen Nation angehören, er iſt in erſter Linie

Die wirkliche Urſache des Unglücks iſt einwandfrei noch imm.
nicht feſtgeſtellt. Der Aufſichtsrat der Kaſſeler Straßenbahn ha
nach Durchführung der techniſchen Unterſuchung jedoch 3 n,
daß die beiden Straßenbahner keine Schuld trifft. Anſcheinend

b die Bremſe infolge der ſtarken Belaſtung von ſelbſt ge
ockert.

ne uhannehsg eneg Hertogenouoehat erklärt, daß er nicht ichtige, mit dem Flugzeug nach mit einem Motorrad.
einen SchneeAmerika x Unterwegs ſei er durch Saalfeld, 28. Mai. (WTB)ſturm in ſtarke ahr geraten, da ſein Apparat, der durch denSchnee vereiſte, ſehr ar belaſtet wurde. Lindbergh glaubt, daß Vor und nach dem heute ausgetragenen 4. Arnsgereuther Bero-

Nungeſſer und CToli an einem ſolchen Schneeſturm zugrunde Lennen ereigneten ſich einige infälle. Hurg vor Sperrung de r

Strecke rannte ein Saalfelder Perſonenauto in ein mit zwei Fah
rern beſetztes Motorrad hinein. Der Führer des Rades, der
ziger Kaufmann Mehle wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf der
Stelle tot war. Sein Mitfahrer wurde leicht verletzt. Nach dem
Rennen ereigneten ſich noch einige leichtere Unfälle.

Autounglück.
Magdeburg, 22. Mai. (WTB.)

Auf der Herrenkrugchauſſee in Magdeburg vannte am Sonntag-
früh ein Perſonenkraftwagen gegen einen Baum und wurde völlig
zertrüwmert. Der Kaufmann Albert Gerbig aus Magdeburg
wurde derartig ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.
Seine Frau und ein Maurer wurden ebenfalls le fährlich
verletzt, während der Chauffeur des Wagens mit leichten Ver
letzungen davonkam. Der Chauffeur, der betrunken war, wurde
feſtgenommen.

Deutſche in Jtalien verunglückt.
Rom, W. Mai. (WWWB)

Bei Groſſeto wurde laut „Montag“ ein deutſches Automobil
von einem n aßt und eutzweigeſchnitten. Die
Jnſaſſen, Prof. Karl lewing und ſeine Gattin Eliſ wurden
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. Der
Guſtav Thiel, kam mit lei en Verletzungen davon.

Sturm auf den Havelſeen.
Zwei Todesopfer.

Berlin, 28. Mai. (Radiomeldung.)

gegangen ſind.

Das „Schlachtfelö“ von Le Bourget.
Parig, W. Mai. (WTVB.)

Die Agentur Havas ſchildert die Folgen der geſtrigen Kund-
gebung in Le Bourget wie folgt: Heute morgen glich der Flug-
platz einem ld. Kleidungsſtücke, Stöcke, Hüte lagen über
all zerſtreut. Die Fenſterſcheiben der verſchiedenen Pavillons und
die Türen waren zertrümmert. Erſt im Verlaufe des heutigen
Vormittags wurde bekannt, daß zehn Perſonen Ver
letzungen erlitten haben und ins Hoſpital geſchafft werden
mußten. Der Zuſtand von zwei Verletzten ſoll ernſt ſein. Um
den Flieger in der Nacht nach Paris zu befördern, war es not
wendig, ihn kilometerweit nach der entgegengeſetzten Richtung zu
fahren, damit man auf Umwegen die Stadt erreichen konnte. Erſt
gegen 2 Uhr vormi traf L. in Paris ein, wo man in der
amerikaniſchen Botſchaft raſch ein Nachtlager bereitet hatte.

Freudentänze auf dem Broadwauy.
Neuyork, 22. Mai. (WTVB.)

Ungeheure Menſchenmengen auf dem Broadwah tanzten,
ſangen und jauchzten vor Freude, als die Meldung über die Ankunſt Lindber eintraf. Tauſende ſammelten ſich vor den
Nochrichtenbureaus und laſen die Telegramme aus den anderenStädten, wo eine gleiche ungebändigte Freure zum Ausdruck kam.

Die Kirchenglocken läuteten und die Fabriken, Lokomotiven und
Schiffsſirenen pfiffen und heulten. Außer am Waffenſtillſtands
tag waren ähnliche Kundgebungen noch nicht erfolgt.

Gilckwunſch der deutſchen Flieger.

tffeur,

Berlin, 28. Mai. (WTVB.) Berlin h einem ge waltigen Gewitterſt urm heimgeſucht. Die Folge war, daß den Berliner Gea glücliche Landung in Paris hat auch in ganz wzſſern t Boote kenter ten Dabei ſind in der
Deutſchland und nicht zum wen in r freudigen el bei Schildhorn zwei Menſchen ertrunken. Es
Vider ndelt 42 einen Mann und eine Frau, deren Faltboot umchlug. Mann Se ſofort unter und konnte noch nicht auf

gefunden werden. Seine Begleiterin konnte zwar raſch gebeygen
werden, Wiederbelebungsverſuche waren jedoch erfolglos.
auf dem Wannſee konnten die Jnſaſſen eines ein

und ein Fräulein, erſt geborgen werden, als ſie bereits das
ewußtſein verloren hatten. Jedoch erholten fie ſich bald.

Revolverattentat auf den Sohn von Calles. Auf den Sohn
des Präſidenten Calles von Mexiko wurde ein Revolverattentat
verübt, als er an der amerikaniſch mexikaniſchen Gr in einer
kleinen amerikaniſchen Stadt weilte, um an der eit ſeiner

eſter teilzunehmen. Er ſelbſt blieb uwerletzt, G der drei
auf ihn abgefeuerten Kugeln durchlöcherten ſeinen Anzug

I gefunden. e Vereinigung der ehemaligen m
Kriegsflieger ſandte laut „Montag“ dem erfolgreichen Piloten
folgenden Gruß: „Jn aufrichtiger Freude über das Gelingen
Jhrer kühnen Tat beglückwünſcht Sie der Ring deutſcher Flieger.“

I7

Scheitern des engliſchen Jndienſflugs.
Die beiden engliſchen Flieger, die am Wern zu einem un-

unterbrochenen Flug nach Indien geftartet waren, ſind gezwungen
worden, auf der See, 45 Meilen ſüdöſtlich Bender Abbas im
Perſiſchen Golf, geſtern, 8.15 Uhr GreenwichZeit, niederzugehen.
Beide Offiziere wurden von einem Schiff aufgenommen und be
finden ſich wohl. Die Maſchine ift vollkommen zertrümmert.

Shweres Autonnglück in Chemnits. Jn der Fſcho-pauer Straße in Chemnitz rannte am Sonnabendmorgen ein mit wen S re Ihr d e v
vier Herren und zwei Frauen beſetztes Autto in voller Fahrt gegen Steinen Baum und überſchlug ſich. Ein Herr und eine Frau waren entführt worden war, iſt jetzt in Holland aufgefunden worden

ſofort tot, die anderen vier Jnſaſſen wurden lebensgefährlich ver- Veſchießung einer Prozeſſion. Jn einem Dorfe bei am
les (Siſt ſlawien) beſchoſſen betrunkene Gendarmen die TeilnMord in der Sahara. r franzöſiſche Sportmann Rene einer Prozeſſion, die ſie zuerſt verhöhnt hatten, ſo es zu Aus
Etienne, der im vergangenen Jahre im Automobil die Wüſte Sa einanderſetzungen mit den „Hütern der Ordnung en war.

wei Bauern wurden getötet, acht zum Teil ſchwer verletzt. Dieatte, iſt auf einer Automobilfahrt, die er in Be 3
Teilnehmer der Prozeſſion ergriffen die Flucht, und als die Genhara durchquert

einen Abteilung Automobiliſten durch Südoſtgleitung einerm rokko unt von Eingeborenen überfallen und ermordet dormen ernüchtert feſtſtellten, was ſie angerichtet hatten, flohen
worden. auch ſie und konnten bis jetzt nicht aufgefunden werden.
hihr keine übertriebene Bedeutung beilegenſan den Oberpräſidenten Hörſing und die preußiſche Regierung
dürfte. Mit anderen Worten: Dieſe Rede ſei nicht poli gerichtete Entſchließung an:
tiſch exnſt zu nehmen geweſen ſie t vulgär geſprochen „Der erſte niederſchleſiſche Gautag des Reichsbanners Schwarz
r väh geweſen. Nach dieſem Rüffel Streſemanns gegen RotGold“ in Görlitz ſpricht dem Bundesvorſitzenden
er iniſterkollegen Herg hat der Sozialdemokrat und politi ſein un er 38 tterliches Vertrauen aus.

Z Hörſing Kritik an der Rede Hergts erwartet, daß die preußiſche Regierung das dem Bundesvorſitzendenche Gegner des Bürgerbleübt, Kritik an dem Parteifüdrer Hergt. An einer Rede, von der
er Außenminiſter ſelbſt amtlich feſtgeſtellt hat, daß es eine partei

politiſche Rede, keine Miniſterrede geweſen ſei. Eine Kritik, die in
ihrem ſachlichen Jnhalt durchaus der Kritik der Reichsregierung
an derſelben Rede Hergts entſpricht. Herr Marx aber, der
Reichskanzler, der im Kabinett ſachlich die gleiche Kritik an der
Rede Hergts geübt hat, beſchwert ſich bei der Preußenregierungüber die gleiche Kritik, die von einem preußiſchen Beamten aus
geſprochen worden iſt!

Der Vorwurf der Doppelzüngigkeit und der Un
ehrlichkeit die Deutſchnationalen ſo ſehr an
empfindlichſten Punkt getroffen, daß ſie Deckung um jeden Preis
gegen dieſen Vorwurf ſuchen. Herr Marx hat ſich dazu her-
gegeben, eine amtliche Aktion für die parteiagitatoriſchen Zwecke
7 nationalen zu unternehmen. Fürwahr: „Ein auter

amera

Bertrauensfunögebung für Hörſing.
Görlitz, 28. Moi. (Eig. Drahtbericht.)

Der erſte Gautag des niederſchleſiſchen Reichäbanners Schwarz-
RotGold wurde am Sonnabend mit einem impoſonten Fackelzug
eingeleitet. Am Sonntag vormittag fand in der Stadthalle eine
roße Kundgebung ſtatt, in der Wiegner (Magdeburg) im Auf-
rage des Bundesvorſtandes, ferner die Kameraden Senatspräſi-

dent Freiymuth (GBerlin), Reichstagsabgeordneter Graß-
mann (Berlin) und Juſtizrat Sommer (Görlitz) ſprachen.
Die Verſammlung nahm unter lebhafter Zuſtimmung folgende

Hörſing auch als Beamten zuſtehende Recht der freien e i
nungsäußerung gegen alle Angriffe kräftig verteidigen

Geſellſchaftliche Feme.
AUnterſtützt vom Reichskanzler Marpx.

Das Ehrengericht des Vereins der Offiziere des ehemaligen
Königl. Preußiſchen (Brandenburgiſchen) Dragoner Regiments
Nr. 2 hat über den ehemaligen Leutnant v. Tresckow folgenden
Spruch gefällt: „Der Leutnant a. D. Haſſo von Tresckow iſt
ſchuldig der Verletzung der Standesehre mit Beantragung des
Ausſchluſſes aus dem Offizierverein.“

Haſſo von Tresckow, Mitglied des Jungdeutſchen Ordens, wurde
von Großgrundbeſitzern um Herrn von Keudell, dem jetzigen
Reichsinnenminiſter, geſellſchaftlich verfemt, weil er die Treibe
rxeien der Rechtsputſchiſten in der Neumarck ſeiner
Ordensleitung mitgeteilt hatte. Der Reichskanzler Mar x hat
ihn unehrenhafter Haltung beſchuldigt, ohne daß er einen Beweis
dafür beibringen konnte, nur um von Keudell zu halten.

Die geſellſchaftliche Feme gegen Herrn von Tresckow, der Herrn
Marx durch ſeine nicht zu rechtfertigende Haltung neuen Auf-
e seben hatte, geht fort. Tresckow ſoll niedergebrochen
wer
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u Wie ſie ſchreien!
Was die „Notleidenden“ fordern!

Moito: Beſcheidenheit iſt eine Zier, doch weiter kommt
man Lyr. ihr!

Die Vertretertagung des Reich slandbundes in Dresden
hat Entſchließungen ü die Zoll- und Handelspolitik
und über die Steuerpolitik gefaßt, die die Forderungen der
Agrarier von der Regierung des Bürgerblocks enthalten. Jn der

ll- und Handelspolitik wird verlangt: bei der Neuregelung des
lltarifs dürfen die Zollſätze nicht hinter den Sätzen des ſchwe
iſſchen andelsvertrages zurückbleiben. Der Kar-

toffelzoll muß auf 2 Markje Doppelzentner als
Mindeſtſatz gebracht werden. Die Einfuhr vonSchweinefleiſch, Gefrierfletſch, Kartoffeln und lebenden Schtvei

nen muß durch den Zollſchutz verhindert werden,
denn Deutſchland brauche „überhaupt keine Einfuhr von Schweine
fleiſch und Kartoffeln. Der Zucker zoll ſoll erhöht werden.
Jn der Steuerpolitik wird gefordert: Abbau der Realſteuern, Fort-
fall der Gewerbeſteuer für die Landwirtſchaft, keine beſondere
Heranziehung der Landn irtſchaft zum Wegebau, Kredite für die
Umwandlung der Roggen- in Grundſchuld, ſtärkere Zugänglich-

währens der Kommune 1871 Erſchoffenen auf dem edhofDeutſchnationale Hetze zuſammengebrochen. ſe e eneeee
i S ner Polizeipr nt, e Fe i e i an tievor einiger eit vom ö gert wegen angeblicher Beleidi n warden marſchierten die letzten Ueberlebenden,

gung eines ihm unterſtellten Poligeibeamten zu 50 M. Geldſtrafe
verurteilt worden. Das Urteil ſtützte ſich auf eine Bemerkung in
den Perſonalakten des Polizeioberſekretärs La atſch, in denen
dieſer als verlogener Beamter, Jntrigant und Hetzer bezeichnet
war. Jn der Berufungsverhandlung wurde jetzt das Urteil der
erſten Jnſtang aufgehoben und der Polizeipräſident freige-ſvrochen. ine mehrſtündige Beweisaufnahme hatte einwand-

frei die Richtigkeit der Beurteilung des Klägers durch ſeine Vorge
ſetzten ergeben. Damit iſt eine Hetze gegen oſſen Fenner ein
Ende bereitet, die aus rein parteipolitiſchen Gründen gegen n
geführt werden war. Hinter dem Kläger ſtand die deutſch
nationale Partei.

Denkmal für Jaures.
Gedenkffeier für die Kommunekämper.

Paris, 23. Mai. (WTB.)
Am Sonntag iſt in Courbevoie bei Paris ein Denkmal

für Jean Jaurès enthüllt worden.

e

r der Vorſtand der Pariſer Sozialiſti Partei, Vertreter
r Geſamtpartei, der ſozialiſtiſchen Parlamentsfraktion der

Redaktion des „Populaire“, eine Abordnung des Gewerkſchafts

bundes und die e r An der erwurden zahlreiche Kränge niedergelegt, aber, wie üblich keinerlei
Reden gehalten. Die Feier verlief ohne Zwiſchenfall.

Die SchleswigHolſteiniſche Volkszeitung“ in Kiel hat zum
Parteitag eine 74 Seiten ſtarke Feſtnum mer herausgebracht,

der Paul Löbe, Eduard David. Adolf Braun Rudolf Breit-
cheid und zahlreiche andere führenden Genoſſen Beiträge liefert
aben.

Unterſagter Nationaliſtenrummel. Laut „Montag“ iſt die für
Mittwoch im reren anläßlich des Todestageseplante Schlageter Gedächtnisfeier des DeutſchenFrauegordens vom Polizeipräſidium verboten worden.

Aufhebung der bulgariſchen Militärkontrolle. Wie ein Teil
der bulgariſchen Preſſe melden weiß, iſt in den nächſten Tagen
mit der Aufhebung der Militärkontrolle in Bulgarien zu rechnen.
Der führende Offizier der Kontrollkommiſſion befindet ſich ſeit

machung der Mittel aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
zum Zwecke der Förderung der Landwirtſchaft.
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à der SPD., freien Gewerk
ſo lege Vereineowie der ſozialiſt. Frauen

hzuſammenkünfte im Bezirk
Halle- Merſeburg

kretariat der SPD. Hallee 42/44, g5 e der

II

Aus dem Besir3 Montag, den 23. Mai, abends 8 UhrKönnern. beim Genoßen Schlüter e
vorſtandsſitzung.
deligſch Die Jungſozialiſten veranſtalten mit

Unterſtützung der Partei regel-
mäßig Bildungsabende in Form von Vor-
trägen aus allen Wiſſensgebieten. Wir
83 en. daß in Anbetracht der ſehr lebrreichen

orträge recht viele Mitglieder von der ihnen
ebotenen Gelegenheit regen Gebrauch machen.
ur Zeit finden Vorträge des Genoſſen

Hampe über Die wirtſchaftlichen Arbeiter
und Unternehmerorganiſationen' ſtatt.

Jungſozlaliſten. Fovtee den 23. Mai,
abends pünktlich 8 Ubr 2. Vortrag des Ge
noſſen R. Hampe über Die wirtſchaftlichen
Arbeiter und Unternehmerorganiſationen“
im Jugendheim. Kynaer Weg 2. Alle Partei

enoſſen, beſonders die Frauen und Jugend-
chen, ſind eingeladen.

Artern. Mittwoch, den 25. Mai, abends S
ühr im Goethehaus Verſammlung.

Sammelliſten und Reſt von Neuaufnahmen
itbringen. Die J tige Tagesordnung erordert das Erſcheinen aller Mitglieder. Gäſte

önnen eingeführt werden.
f Die Ortsgruppe verſammelt ſichAmwendorf. am Himmelfahrtstage zum ge-

meinſamen Ausflug durch die Elſteraue nach
Döllnitz pünktlich um 1 Uhr im Elſtertal“.

Eisleben. r der SPD. Morgen,ienstag, abends s Uhr Zuſammen
kunft im Volkshaus“. Die
ſind berzlich dazu eingeladen.
Hettſtedt Sonnabend, den 28. Mai, abends

s Ubr im „Stern“ Mitalieder-verſammlung.

feſt
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Ound der rovudikaniechen Kriogeteinonmer

Orts gruppe Halle
Die nächſte allgemeine Mitgliederverſamm-

lung der Ortsgruppe Halle findet Freitag.
den 27. Mai 1927, abends pünktlich s ÜUbr, im
roßen Volksparkſaal ſtatt. Die außerordent-
ich wichtige Tagesordnung, deren Einzel-

beiten noch neben werden, ver-
pflichtet jeden Kameraden zur Anweſenheit.

Die Kameraden, die an der freiwilligen
hrt zum Mitteldeutſchen Treffen in Nord
uſen am 5. und 6. Juni teilnehmen wollen,
nnen Sonntag sfahrkarten zum Preiſe von

4,40. RM. löſen. Endgültige Meldungenmüſſen ſpäteſtens in der Mitgliederverſamm-
lung am 27. Mai erfolgen.

Die Ortsgruppe Stettin lädt ebenfalls zu
einer großen Kundgebung am 5. und 6. Jum
ein. Es iſt beabſichtigt. eine Fahnendeputation
mit Begleitmannſchaft zu entſenden. An-
meldungen haben bis zum 27. Mai in derMitgliederverſammlung zu erfolgen.

Privat -Tanzunterricht:
tliche Rundtänze, ſowie moderne, lehre

ungen Damen und Herren jeden Standes
chnell und gründlich. Aelteren Perſonen bis zu

Jahren ungeniert, auch Einzelunterricht,
t Anmeldungen nehme Dienstag,
en 24. Mai, von nachmittags 3 Uhr bis

abends 9 Uhr Talamtstrabe 4 II. Ftg.
entgegen. Keine Kleidungsvorſchriften.

Franme Schenüä a
Solotänzer und Tanzlehrer.

laden
Haler

davon ein tüchtiger,erfahrener Spritzer, Kleine Anzeigen
in dauernde Arbeit ſof. wie: Kauf Gefuche und
geſucht. 3043

Karoſſeriefabrit
Deißner Sohn
Cöthen Anhalt.

henoſſinnen

3059

Vereinsnachrichten ſin
den huer et ren Kriolg
C
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Bekanntmachung.
Die Gemeindevertretung hat beſchloſſen, bis
r Genehmigung der für das Rechnungsjahr

927 feſtgeſetzten Gemeindeſteuern die für das
Rechnungsjahr 1926 erhobenen Steuern weiter
zuerheben.

fordere hierdurch alle Steuerpflichtigen
auf, bis auf weiteres die aus dem Steuerzettel
für 1926 erſichtlichen Beträge, und zwar ein
Viertel davon ſofort an die hieſige Steuerkaſſe
abzuführen. Gleichzeitig mache ich darauf auf-
merkſam, daß die Grundvermögens- und Haus-
zinsſteuer wie bisher bis zum [I5. eines ber
Monats eingezahlt ſein muß. Die für April
und Mai fälligen Beträge ſind, ſoweit dies
noch nicht geſchehen iſt, ſofort bei Vermeidung
der zwangsweiſen Beitreibung zu entrichten.

Jn den nächſten Wochen wird außerdem
jeder Steuerpflichtige eine vorläufige Veran-
lagung für das Rechnungsjahr 1927 erhalten.

Helfta, den 17. Mai 1927. 3055
Der Gemeindevorſteher.

Bereins-Kalender

Paris, 23. Mai.
Am Sonntag hat die übliche Gedenkfeier zur Erinnerung an

Ufa-Cheuter Alte Promenade

Ab morgen Dienstag bis einschließslich Donnerstag:

Wenn der nge Wein man
Ein heiteres Spiel von Sonne, Liebe und

der sehönen blauen Adria
Zu jenen sonnigen Gestaden führt unser morgiger Film, eine fröhliche
Geschichte von Lebenstibermut und von jubelndem Lachen, die der
Wein und die Liebe trunken machte eigentlich eine alte Ge-
schiohte, alt wie die Welt, und doch ewig neu, ewig begeisternd

und ewig bezaubernd.

in den Hauptrollen:

o Lofte Loring,
Hanny Welße,
E. v. Jordan o

Werktags 4 Ubr, Himmelfahrtstag 3 Uhr.
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R
Jüg ſich mit Riesenerfoſg!

Der Meschrabpom-Ruß-Film

De Pluutfter?
Frei nach dem Roman vom Maxim Gorki.

Werktags 4 Uhr, Himmelfahrtstag 3 Uhr.

a fſenn
Heute 3060

Montag 8 Uhr:

ralstatt
Dienstag 8 Uhr:

Madame Buftertly

r
Walhalla

Tel. 283 85

Anfang 8 Uhr.
Die große Aus
ſtattungs-Revue

e VPelt
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ſteht Kopf

IBIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Erzielt allabendlich
einen koloſſalen

Erfolg.
Sichern Sie ſich
rechtzeitig gute

Plätze.

J

hnnéVergeven Sie richt

Neumarktſchützenhaus

Vorwag über neuzeitüiches archen

Probepaket „Versale

morgen nachmittag 4 oder
abends 8 Uhr ins

zu gehen

Frau Else Meurin aus Berlin
hält dort je einen

verbunden mit praktiſchen Vor- J

führungen. Eintritt frei! J

Jeder Beſucher erhält ein J

3054

Gewöhnliche Preiſe

Kauft nur in den
Geſchäften welche

H(lusfraunen! bei uns inſerieren.

Uns erreichte soeben die betrübende
Nachricht. daß die Angestellte des Zentral-
verbandes der Angestellten, die Kollegin

Harearethe Schellhase
im Alter von 28 Jahren verstorben ist.

Neben ihrer hauptberuflichen Tätigkeit
war sie stets bestrebt, in treuer Pflicht-
erfüllung auch die Arbeiten in unserer
Geschäftsstelle zu unterstützgen, so daß
wir ihrer stets dankbar gedenken werden.

Ah gemeiner freier Angesteltendurd

Orts kartell Halle.

Die Beerdigung findet Mittwoch. den
25. Mai. nachmittags 2.30 Vhr. auf dem

Gertraudenfriedhof statt. 3072

Iüehüge Maure
werden eingestellt. 3066

Martinstraße 9
Am 22. Mai früh verstarb unsere ge-

schätzte und treue Kollegin

Margarethe Schellhause
im Alter von 28 Jahren.

Sie war uns jahrelang eine äuberst
e Mitarbeiterin und lebe

(ollegin.
Wir werden

Phren halten.

Zentrawervane ler Ancertelſten

Die Beerdigung findet Mittwoch. den
25. Mai, nachmittags 2.30 Uhr. auf dem

Gertraudenfriedhof statt. 3071

ihr Andenken stets in

(Radiomeldung.)
der letzten Abrüſtungsenquete Bericht zu erſtatten.

cer Jahreszelt anzupassen unterläßt.

halten.

strickenden Reiz der sorgsamsten Hautpflege.

und Jhr bleibtgesund!

Frische Früchte gibt es zu jeder Jahreszeit

Der Sommer gchadet der Huut, wenn man dle Ernährung

ie pfirsichfarbene Tönung der Haut wird durch den regelmäbigen
Genus von frischen Früchten erzielt, die den Stoffwechsel in Fluß

Ihr reichlicher Wassergehalt läßt die Poren jegliche Unreinheit
ausschwitzen und gibt selbst an heißen Tagen dem Gesicht den be-

Täglicher Genus friſcher Früchte ist kein Luxus. sondern Notwendigkeit

Das Fruchtkochbuch ist zum Preise von 25 Pfg. in allen Buchhandlungen zu haben.

zwei Wochen in Paris, um dem Botſchafterrat über das Ergebnis

e

C Leitung

Dienstag, den 24. Mai.,
früh 7, nachm. 4 und abends 8 Uhr

des Hallischen Symphonie-Orchesters
enno Platz

5òelksparkjF än n
Morgen, Dienstag, abend 8 Uhr:

Sommerkonzert
(Russischer Abend)

Leitung:
Kapellmeiſter Sch ü tz e (Leipzig).

Eintritt 50 Pfg. 3062

C Delitaseh D.
Offentl. StadtverordnetenVerſammlung

am Freitag, dem 27. Mai 1927Beginn der Sitzung anſtatt um s u K be h8 Uhr abends. z anf be an 5
Delitzſch, den 21. Mai 1927. ohne Kopf, groß, fett u. zart

Der Stadtverordneten Vorſteher.
P. Schmidt. 3058

Standesamt für Sterbefälle am Himmel
ſahrtstage und 2. Pfingſtfeiertage geöffnet von

Il Uhr. 3057
Karbonaden un

Standesamt Delitzſch.
Hundeſteuer- Veranlagung 1927.

Die Hundeſteuer Veranlagungsliſte für das
Rechnungsjahr 1927 liegt Mai 1927
an während eines Zeitraumes von 2 Wochen
zur Einſicht der Steuerpflichtigen im Steuer
amt, Rathaus, Ritterſtr. Zimmer l aus.die Veranlagu ſteht dem Abgabe
pflick nach S 69 des Kommunalabgaben
geſetzes verm 14 Jult 18 innen r r
von 4 Wochen, beginnend mit dem erſten Tage
nach Ablauf der Auslegungsfriſt, der Einſpruch

Rotzunge groß

Hochfeine, neue

zu, welcher bei uns anzubringen iſt. 3056 Stück 15 20
Delißzſch, den 18. Mai 1927.

Der Magiſtrat.

Auch in den Monaten
ohne R ist der Fisch
von vorzüglicher Qualität.

Um Jhnen dieſes zu beweiſen,

Gr. VrichstraBße u. am Reilecek.

19
Schellfisch ohne Kopf 28.

a 30.
prachtvolle bratschollen 38,

68.,
Alle anderen Seeſiſche ebenfalls billigſt.

ff. geräuchert. Schellſiſch Seelachs
Goldbarſch Seeaal SeehaſenFlundern Lachsheringe Kieler

Bücklinge und Sprotten.

Matfesheringe
25 und 30



L
Halle, den 28. Mai 1027.Weekend iſt Trumpf“, l

vovder: Die verpfuſchte Kahnpartie.
„Brüder, ich bin verliebt bis über meine beiden Ohren

So zwitſcherte Guſtav, ein liebesfroher Jangli von kaumDreißig und nahm ſein Tlärchen in den Arm. war wohl
weniger von „wegen der Verliebtheit,“ als aus Freude über den
Start zum Weekend-Ausflug. Guſtav hatte den „Sonntagſchen“
angeklemmt und ſein edles Haupt mit der unwiderſtehlichen Erbſe

eſchmückt. Clärchen hatte das „Neueſte“ an und war entzückend.Haro, die Hundeſeele, ſchaute den Vorbereitungen mißtrauiſch zu,

aber unberechtigt, er wurde auch mitgenommen. Ja, man hielt
ogar auf Form und Sitte und holte als „Anſtandswauwau“ noch

x, d teuren Buſenfreund, von ſeiner Klauſe ab. Und dann
ing's los.8 atürlich mußte eine Partie gemacht werden. Aber wie und

wohin. Tretomobils hatten ſie nicht, zum Kremſer reichten die
„Platten“ nicht aus, alſo was tun. Maxe fand das rettende Wort:
„Ne Kahnpartie! Geſagt, getan! Hingeeilt zur Saalel! Die-
weil nicht alle Hallenſer Waſſerfreunde und den Sonnabend
nachmittag nicht alle im bzw. auf dem Waſſer erleben, hatten ſie
Glück und erwiſchten einen freien Kahn, poetiſch auch Gondel ge
nannt. Mit Gejuche und Gequieke wurden alle verſtaut, Karo
nicht ausgenommen, und die Fahrt im „Arppelkahn“, wie Max
ihn draſtiſch nannte, ging los. Aber wehe, wehe, dreimal wehe.
Max war „Gondelier“ und durfte rudern, Guſtav hatte den Arm
um Clärchens Taille gelegt, Karo jaulte am Bug und die
„Weekend Stimmung war dal

Da plötzlich, ehe ſie ſich verſehen hatten, kam ein ſchwarzes Un
geheuer näher und näher. Aber voll von ſchönſter Harmonie ſah
es keiner von den Dreien, nur der Köter ahnte nichts Gutes und
verſtärkte ſeine Klagelaute. Doch da war es ſchon geſchehen.
Männer riefen, Frauen kreiſchten. Ein großer ſchwerer Frachten-dampfer hatte „Leppelkahn gerammt,

Nun ging der richtige Spaß erſt los in der maienfriſchen
Saale. Alles patſchte, pitſchte, paddelte, Wettſchwimmen unfrei-
williger Art. Karo hatte gert das Land erreicht. Guſtav und
Clara wurden von einem. Boot aufgenommen und Max ſchwamm
re dem andern Ufer. Und das Ergebnis, eine kurze Notiz der
Preſſe:

„Am Sonnabend, dem 21. Mai, nachmittags 4 Uhr, wurde
auf der Saale kurz vor der Kröllwitzer Bröcke ein mit drei
Perſonen und einem Hund beſetztes Ruderboot von einem
rer zum Kentern gebracht. Die Jnſaſſen konnten gerettet
werden.“
Doch den „Dreien“ war's nicht wohl, pudelnaß „ſtrömten“ ſie

der Heimat zu. Jhr „Weekend“ war ins Waſſer gefallen.

Jupiter Pluvius.
Bericht über die Beobachtungen der Niederſchläge des Jahres 1926

durch die ſtädtiſche Tiefbanverwaltung
Stadtgebiet Halle werden zurzeit in den Sommermonaten

die Niederſchläge mittels drei Regenmeſſern (nach HellmannFuchs)
beobachtet, wovon der älteſte bereits ſeit September 1906 hinter dem

W ände aufgeſtellt iſt. Die zweite Beobachtungsſtelle wurde
Mai 1920 im Schulhof der ſtädtiſchen Oberrealſchule
eingerichtet, während die dritte im Tieraſyl hinter der Paulus-
tirche erſt ſeit 1. September vorigen Jahres in Tätigkeit getreten iſt.
e Cdrk de eſere iſt für das laufende Jahr
m Hofe des Fuhrpa vorgeſehen.

W 1926 hat es in der Zeit vom 17. April bis 26. Oktober
an der Beobachtungsſtelle hinter dem Wagegebäude an 94 Tagen
184 mal während 196 Stunden 41 Minuten geregnet
mit einer Geſamtniederſchlagshöhe von 304,8 Millimeter.
Die mittiere Regendauer betrug demnach 64 Minuten, die Regenhöhe
163 Millimeter. Die Dauer der einzelnen Regen ſchwankte zwiſchen
z Minuten und 16 Stunden 25 Minuten. Die Stärke war faſt
ausnahmslos nur gering. Hinter dem Wagegebäude wurden 143,
an der och e gen von weniger als 25 Millimeter
ſtündliche Regenhöhe beobachtet.

Der für die Entwäſſerungsanlagen der Stadt Halle zu Grunde
gelegte Berechnungsregen von 45 Millimeter in der Stunde wurde
nur fünfmal während weniger Minuten erreicht und übertroffen,
und zwar wurden an dem Regenmeſſer hinter dem Wagegebäude am
29. Mai 6 Uhr nachmittags während 4 Minuten 5 Millimeter
Niederſchlagshöhe 75 Millimeter je Stunde gemeſſen, ferner am
17. Juni 2.30 Uhr nachmittags in 7 Minuten 6 Millimeter 51,4
Millimeter pro Stunde und am 10. Juli 11.45 Uhr vormittags
in 4 Minuten 38 Millimeter 57 Millimeter je Stunde. An dem
Regenmeſſer im Tieraſyl. wurden am 7. September 3.30 Uhr
nachmittags während drei Minuten 2,7 Millimeter 54 Millimeter
je Stunde, ſowie am Regenmeſſer der Oberrealſchule am 27. Juni
während 25 Minuten 27 Millimeter Niederſchlag 64 7 Millimeter
je Stunde (130 ſi.) beobachtet.

Während ver Zeit dieſer ſtarken Regen zeigten die Pegenſchreiber
der anderen Beobachtungsſtellen im allgemeinen weſentlich geringere
oder kleine Niederſchläge an.

Die Regenbeobachtungen ſind für die Beurteilung der Leiſtungs
fähigkeit des halliſchen Kanalnetzes von hoher wirtſchaftlicher Bedeutung
und werden daher immer weiter ausgebaut. Jm Jahre 1027 ſind
die Regenmeſſer am 1. April wieder in Betrieb genommen worden.
Sie bleiben bis zur Zeit des Froſteintrittes in Tätigkeit.
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Nach dieſem Bericht, an deſſen Zuverläſſigkeit man wohl nicht
zweifeln darf, iſt alſo der Regengott Jupiter Pluvius im vorigen
Sommer gar nicht ſo ungnädig geweſen, wie wan es empfunden hat.
Man iſt ja auch allzu leicht geneigt trübes naßkaltes Wetter als
Regenwetter zu bezeichnen, und ſo empfindet man ſolche Tage, die
wir im voxigen Sommer genügend zu verzeichnen hatten. ſehr un
angenehm Hoffentlich beſchert uns der Sommer diesmal ſchönere
Tage; angeſichts der heutigen Gräulichkeit des Himmels ſinkt dieſe
Hoffnung allerdings ſehr tief herab.

Eiwas vom Volfspark!
Die Volksparkverwaltung erſucht uns um Veröffentlichung des

folgenden
Wiederholt iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, im Volkspark

größere Theateraufführungen zu veranſtalten. Zugleich werden
Kagen laut über die mangeinde Herrichtung der Bühne zu Theater
zwecken, zum Teil ſogar ſind vereinzelte Genoſſen erregt über den
angeblichen Mangel an Entgegenkommen ſeitens der Volksparkver-
waltung Die nachſtehenden Ausführungen werden zeigen, daß a
dieſe Vorwürfe unberechtigt ſind. Beim Bau des Volkeparks iſt eine
vorzügliche Theatereinrichtung geſchaffen worden wir beſaßen eine
ſatige Bühne vpraktiſch ousgeſtaltete Kuſinen ibemolche Seffitten
GBühnenhimmel)., außerdem einen durch Künſtlerband hergeſtellten
Vorhang. Die Änſagen waren beim Ban des Volksparks vollkommen
ausreichend, polizeilich genehmigt und wurden aern benutzt. Jm
Jahre 1910 geſchah jedoch in Darmſtadt der große Theaterbrand, r
in ganz Deutſchland zu einer Verichärfung der bau- und ger i
zeilichen Beſtimmungen bezüglich der Theater führte. Mit ner
wahren Wonne benutzten nunmehr die Polizei und die B. vörden die
Gelegenheit um ſich auf den verhaßten Volkspark zu ſtürzen und
durch ſchikanö e Maßnahn en Theateraufführungen im Volksvark un
möglich zu machen. Infolge des Zwanges mußte die Volkeparlver
waltung die prächtige neue Theatereinrichtung völlig entfernen,

le und Saalſreis.

Die Unſitte, Kinder zum Rübenverziehen zu verwenden, hat am
Freitag eine Schar von 20 Kindern aus Wettin in Lebensgefahr
437 t. Wie ein Wunder iſt es zu betrachten, daß keins dieſer

inder getötet wurde. Aber drei erlitten doch ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie in ein halliſches Krankenhaus gebracht werden
mußten. Eine Korreſpondenz berichtet über dieſen Unfall wie
folgt

Ein ſchwerer m ereignete ſich in der Nähe von Mücheln
bei Wettin. Auf einem Wagen des Döblitzer Gutes ſollten

m ebrachtwerden. Bei einer Wegſteigung in der Nähe von Mücheln
blieben plötzlich die beiden Pferde ſtehen, der Wagen be
gann rückwärts zu rollen und überſchlug ſich.Von den 20 Kindern erlitten wunderbarerweiſe nur drei
ſchwere Verletzungen. Zwei von ihnen wurden ſofort
mit dem Krankenauto in das Diakoniſſenhaus in Halle gebracht,
wo man innere Verletzungen und Beinbrüche feſt
ſtellte. Der Kutſcher, den nach den bisherigen Ermitte
lungen keinerlei Schuld beizumeſſen iſt, war im erſten Moment
ſo verwirrt, daß er Selbſtmord begehen wollte.
Von einem Leſer unſeres Blaltes wird uns dazu noch folgendes

berichtet: „Wie alle Jahre, ſo forderte man auch in dieſem Jahre
in Wettin wieder Kinder zum Rübenverziehen nach Doblitz
Wengzelſches Gut). Man machte den Kindern allerhand
erſprechungen (Kuchen und ſonſt dergleichen), aber mit

dem Halten war es wie üblich. Heute nun, als der
Woegen, der die Kinder holte, den ziemlich ſteilen Zornberg
paſſierte, bockten die Mauleſel, die davorgeſpannt waren, und der
Wagen rollte rückwärts den Berg herab und überj 2 ſich, ſo daß er die Böſchung an der Saale hinunterfiel.
Der Wagen war mit 34 Kindern bers wei wurden ſo
ſchwer verletzt, daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtand nach Halle ins
Krankenhaus überführt werden mußten. Der eine, Willi
Pfeifer aus Wettin, über den der Wagen drüber wegging, trug
ſchwere innere Verletzungen davon. Der andere, Willi Son-
derman, einen Oberſchenkelbruch und eine tüchtige Wunde in
der Wade. Weitere acht Kinder wurden weniger erheblich ver-
letzt. Der Knecht, der das Fuhrwerk fuhr und auch g
verletzt war, wollte vor Verzweiflung ins Waſſer gehen, konnte
aber noch rechtzeitig davon abgehalten werden. Trotzdem der
Jnſpektor, der herbeigeeilt war, wußte, daß man ſich auf dieMaule el nicht verlaſſen konnte, da der Knecht ſchon öfter gewarnt
hatte, die Kinder damit zu holen, ſpielte den Entrüſteten, trotzdem
nach übereinſtimmenden Ausſagen den Knecht keine Schuld trifft.
doffentlich ziehen die Eltern ihre Lehren daraus und laſſen ihre
inder nicht wieder bei dieſen Krautbaronen zur Arbeit gehen.

Dieſe mögen einen vernünftigen Lohn zahlen, dann wären Er-
werbsloſe gern bereit, die Arbeit anzunehmen. Aber die angeb
lich notleidende Landwirtſchaft iſt ja „nicht in der Lage“ dazu.
Mit Kindern kann man ja auch machen, was man will. Es müßte
Kinderarbeit jeder Art verboten werden! Wo bleibt da das
dein eſetz? Dieſes exiſtiert wohl für Proletarierkinder
nicht? Jm Gegenteil, die Lehrerſchaft gibt ſich dafür her, Kinderfür die Arbeit zu werben; ihre eigenen ſchicken ſie ſelbſtverſtänd-
lich nicht mit.“

e

Wir haben der Kritik des Einſenders nichts entgegenzuſetzen
und ſtimmen ihr vollſtändig zu. Es iſt geradezu ein Skandal, wie

r in Gefahr.
Ein Rübenzieher-Traneport verunglückt. Drei Kinder ſchwer verletzt. Ausbeutung der Kinder.

Die Mitſchuld der Schule.

Monkag, den 23 Mal

die Schulleiter ſich dazu hergeben, ſchwerreichen Agrariern wie
dem Rittergutsbeſitzer Wentzel billige Arbeitskräfte zu
verſchaffen, indem ſie Schüler auffordern, ſich zum Rübenverziehen
zu melden. Wenn ſchon die Agrarier die Geſetze mißachten,
und das S T v e völlig ignorieren, ſo ſolltedie Lehrerſchaft keine eihilfe leiſten. Bekantlich iſt es
verboten, Kinder unter 13 Jahren zu beſchäftigen. Man bemerkt
aber unter den Rübenverziehern häufig Kinder, die weit jünger
ſind. Abgeſehen davon, daß die Kinder den Schulunterricht ver
ſäumen, ſind ſie auch vielerlei Gefahren ausgeſetzt. Bei ungünſtig-
ſtem Wetter, oft nur leicht bekleidet, werden ſie meiſt auf Laſt
autos ſtundenlang zum Arbeitsplatz hin und her befördert.
Dann müſſen ſie noch ſtundenlang auf dem Felde arbeiten, ohne
Rückſicht darauf, ob ſie ſich mit ihrer dürftigen Fußbekleidung auf
dem jetzt gerade ſehr feuchten und kalten Lehmboden erkälten.
Und das alles für ein paar Pfennige, die ſie als Lohn
erhalten. Wie uns von einigen Jungen erzählt wurde, er
hielten ſie täglich durchſchnittlich 00 Pfennig, mittags eine Suppe
und nachmittags etwas Kaffee und Brot. Dabei waren ſie gegen
Mittag von der Schule in Halle weggeſchickt worden, wurden am
Hallmarkt auf ein Laſtauto verladen und kamen erſt abends nach
9 Uhr in Halle wieder an. Die Eltern hatten ſich inzwiſchen ge
ängſtigt und liefen ſuchend in der Stadt umher.

Daß Unglücksfälle, beſonders auf dem Transport, nicht ſelten
ſind, beweiſt auch noch ein zweiter Unfall, der ſich gleichfalls am
Freitag in Wansleben Mansfelder Seekreis) ereignete. Dort
ſetzte ſich ein Junge auf ſeinen Frühſtücksbeutel, in dem ſich eine
Kaffeeflaſche befand, die wahrſcheinlich durch die Erſchütterung des
Wagens zerbrochen war. Die Scherben der Flaſche drangen
durch den Beutel dem Jungen in den Oberſchenkel und brachten
ihm tiefe Schnittwunden bei. Ein gleiches Unglück wie
bei Mücheln iſt in der vorigen Woche nur durch die Umſicht eines
Laſtautoführers verhindert worden. Das Laſtauto hatte in der
Nähe von Salzmünde (alſo auch im Wenzelſchen Gebiet) eine
ſteile Straße zu überwinden, was dem Auto nur ſchwer gelang.
Der Chauffeur ließ vorſichtshalber die Kinder abſteigen, was ein
Glück war, denn um Haaresbreite wäre das Auto eine
Böſchung heruntergeſtürzt. Die Kinder waren ſich der
entronnenen Gefahr wohl kaum bewußt, denn ſie klatſchten dem
Chauffeur laut Beifall, als es ihm gelungen war, ſeinen Wagen
zu retten.

Die Eltern ſollten durch ſolche Vorfälle gewarnt ſein und ihren
Kindern verbieten, zum Rübenverziehen ſich zu melden. Zwingen
kann ſie niemand dazu. Wenn aber ein Kind verunglückt, tragen
die Eltern mit die Verantwortung, ebenſo wie die Schule, die ſich
zu ſolchen Helfersdienſten hergibt. Es ſind genug Erwerbsloſe
noch vorhanden, die dieſe Arbeit verrichten, natürlich gegen an
ſtändigen Lohn. Aber gerade der Rübenbau iſt ſo lohnend, daß
gute Löhne gezahlt werden könnten. Wenn die Profitſucht der
Rittergutsbeſitzer das nicht zuläßt, dann beſteht keine Ver
anlaſſung, ihnen von irgendeiner Seite entgegengzukommen.

Schnürboden mußte weichen, Kuliſſen und Soffitten entfernt werden,
auch der prächtige Vorhang wurde abgehängt. Es kam dann in Ver-
folg der feuer- und bauvolizeilichen Vorſchriften zum Abſchluß des
gähnenden Bühnenloches durch die Konzertmuſchel, die wir heute auf
der Bühne ſehen. Selbſtverſtändlich hat durch dieſe Beſchränkung
und behördliche Knebelung der Volkspark ſehr gelitten. Ebenſo iſt
natürlich wiederholt der Verſuch gemacht worden, das Theaterſpiel-
verbot im Volkspark zu beſeitigen. Bis zur Revolution war das
vollkommen unmöglich; aber auch nach dem Kriege iſt es trotz aller
Bemühungen nicht gelungen, einen Answeg zu ſchaffen. Die Ver
waltung hat in wiederholten Lokalterminen mit den hieſigen maß-
gebenden Körperſchaften und dem früheren Regierungspräſidenten,
dem Genoſſen Bergemann, den Verſuch gemacht, durch Zuſicherung
baulicher Aenderungen die Genehmigung zu erreichen. Das iſt jedes
mal geſcheitert, obwohl es dem Regierungsvräſidenten an gutem
Willen nicht gefehlt hat. Der letzte Ausweg nämlich einen beſonderen
Zugang zur Bühne bezw. einen von den anderen Ausgängen nicht
berührten Ausgang von der Bühne ins Freie dadurch zu ſchaffen,
indem unter Nichtachtung der Koſten die Rückwand durchbrochen und
durch eine Brücke ein Ausweg in ein Nachbargrundſtück geſchaffen
werden ſollte, ſcheiterte an der mangelnden Zuſtimmung des Eigen-
tümers dieſes Grundſtückes. Ein Antrag, uns die Erlaubnis für
nicht gewerbsmäßige gelegentliche Liebhabervorſtellungen zu erteilen.
iſt gleichfalls abgelehnt worden. Die Volkeparkverwaltung iſt nach
dem Vorſtehenden redlich beſtrebt geweſen, den guten und jeder Art
Theaterſpiel ermöglichenden Zuſtand, wie er bei der Erbauung beſtand
wiederherzuſtellen Der wenexe, Ria den Cinbatt eines Filmvor
führungsraumes auf der Galerie des großen Saales, mußte auf Grund
der neuen Beſtimmungen 1926 gleichfalls unterbleiben, ſo daß Kino
vorführungen nur unter denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen im Volks
park ausgeführt werden können. Die Verhältniſſe ſind eben ſtärker
als der Wille der Verwaltung geweſen. Wer daher Wünſche wie
die im Anſang dieſer Zeilen betonten, an den Volkspark zu richten
hat, möge ſich vorhalten, daß dieſe einſtweilen unerfüllbar ſind und
daß angeſtrebt werden muß, trotz der primitiven Hilſsmittel die in
Frage kommenden Veranſtaltungen ſo belehrend, künſtleriſch einwand
ſrei, intereſſant und ſo ſchön wie möglich zu geſtalten.

Reichswohnungszählung.
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle fordert noch einmal alle

Inhaber einer Wohnung, für die die Miete an den Haus
wirt gezahlt wird, ſowie alle Eigentümer von Grundſtücken,
die mit Gebäuden irgendwelchecr Art (nicht nur mit Wohn
gebäuden) bebaut ſind, auf, ſofern ſie für die nach dem Stande
vom 16. Mai 1927 erfolgte Reichswohnungszählung keine Wohnungs-
karte bzw. keine Grundſtücksliſte ausgefüllt haben, dies umgehend
dem Zählbureau, Charlottenſtr. 151 (Aula der Martin-
ſchule), zu melden. Jnsbeiondere ſind die Verwalter von Grund-
ſtücken und die Beſitzer mehrerer getrennt liegender Grundſtücke
verpflichtet, ſich über die Zählung jedes einzelnen Grundſtückes
zu vergewiſſern.

Stahlhelm und Rotfront. Der Stahlhelm hatte am geſtrigen
Sonntag die Dölauer Heide wieder mit einer militäriſchen Ge-

l Tändeübung unſicher gemacht, was ſich nachgerade zu einem groben
Unfug auswächſt. Natürlich war die Heldenbruſt ſtark geſchwollen,
als man nachmittags im „Heidepark“ zum Appell verſammelt
war und die geiſtvollen Reden Dueſterbergs und Jüttners an-

ehört hatte. Ein radelnder Rotfrontler, der an dem genannten
okal vorbeikam, kriegte die Kraftgeſchwollenheit zu ſpüren, indem

man gegen ſein Rad ſtieß, ſo daß er zu z kam. Als er ſich
die Frechheit verbat, erhielt er einen Fauſtſchlag ins Geſicht, und
als er ſich dagegen zur Wehr ſetzte, regnete es Stockhiebe. Ein

olizeiaufgebot, das herbeigerufen war wurde von den Stahl
elmern mit lautem Hallo empfangen. So halten die Stahlhelm-

führer ihr Verſprechen, daß ſie ihre Leute zur Diſziplin anhalt
wollen.

Genoſſe Runge zum Landrat gewählt. Während des Kreis-
der l tages zu Ouedlinburg, der auch den neuen Landrat zu wählen

hatte, faßte der Kreisausſchuß einſtimmig den Beſchluß, den bis
herigen kommiſſariſchen Landrat Runge, ehemaligen Polizei-
präſidenten in Halle, vorzuſchlagen. Der Kreistag ſelbſt entſchred
ſich mit 17 Stimmen für Runge, 6 Abgeordnete gaben weiße Zettel
ab, gegen Runge ſtimmte niemand.

Sonntagskarten nach Uftrungen Wie wir von zuſtändiger Seite
hören werden jetzt direkte Sonntagsfahrkarten von Halle nach Uftrungen
Südharz), Strecke Berga Kelbra Stolberg. ausgegeben. Es iſt
dies eine große Annehmlichkeit für die Beſucher der „Heimkehle“, da
ſagpreh das umſtändliche Nachlöſen auf Station Berga-Kelbra weg-

t.

Was der Sonnabend und Sonntag brachte. Sonngbend Vormittags
gegen 10 Uhr wurde auf der Schieferbrücke in der Mansfelder Straße
ein r gendlicher adfahrer von einem Motorradfahrer n und
u Boden geworfen. as Fahrrad wurde ſtark e r Radahrer kam ohne Verletzungen davon. Um i Uhr wurde aufem Steinweg eine 55 jährige Frau von einer Radfahrerin angefahren
und zu Boden geworfen, wobei ſie eine leichte Verletzung an derand erlitt. n 21. Mai W geen 11 Uhr hatte in der Großen

teinſtraße ein Radfahrer das Pech, von einem v onenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen zu werden. Das rrad ging dabei
entzwei. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Auf der
Merſeburger Straße verlor eineerankommenden Perſonenkraftwagen die Gewalt üb

am zu Fall, wobei ſie ſich eine leichte ltgung an dere er Kraftwagen konnte no v tgeit
uſammenſtoß vermieden wurde. m Sonniag:kam auf dem Böllberger Weg

Hängenbleibens in den Straßenbahnſchienen zu Fall. Der
welcher anſcheinend einen Armbruch Jgrena tragen hat, wurde
Krankenwagens dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Die Feuerwehr
rückte nach einem Fabrikgrundſtück in der Merſeburger Stenße ans we
ein hölzerner Luft t durch Funkenflug in Brand geraten war. Nach
etwa einſtündiger Tä eit konnte die Fuerwehr wieder abrücken.n der Merſeburger Straße ſcheute ein vor einen s gepanntes Pferd vor einem Motorradfahrer und Wang 8 twärts auf den
ehe ierbei wurde ein an der Bordkante ſtehender Radfahrer
angefahren und das Fahrrad demoliert. Ein Junge wurde derMerſeburger Straße von einem Radfahrer re und zu Boden
eworfen. Das Kind erlitt leichte Hantabſchürfungen am Kopf.
bends s Uhr wurde in der Halliſchen Straße in Ammendorf ein Rad-

fahrer von einem ihn überholenden Perſonenkraftwagen angefahren.
und zu Boden geworfen. Der Radfahrer, welcher erhebliche Verletzun-gen erlitten hatte, wurde mit dem Kraftwagen dem Krankenhaus „Berg-
mannstroſt“ zugeführt.

Volkshochſchule. Am Dienstag, dem 24. Mai, 9 Uhr abends, beginnt
in Hörſaal 18 der Univerſität die intereſſante Vortragsreihe mit Er-
läuterungen und Zoſichtigungen Das Flugetug und ſeine Bedentungfür den europäiſchen und den Weltluftverkehr“. Es ſprechen in der
Reihe Major a. D. Göbel, Flugtechniſcher Berater des dagiſtrafß und

ngenieur Glatz von der ugperkage Halle A.G. Jm Anſchluß an
ie T Beſichtigung des itteldeutſchen Flughafens Ha n s

bei Schkeu it mit Probeflügen. Heute, Montag, abends 8 Pr. m
Lyzeum 1, Vortrag des Tanzpädagogen und Tänzers Rutholph von
Laban: „Tanz in Amerika.“

olkspark. Morgen, Dienstag, abend findet das 4. Sommerkonzertuntet dur des Hkuſttoirektor chütze (Leipzig), als Ruſſiſcher Abend

ſtatt. Eintritt 50 Pf.
Wittekind. Morgen, Dienstag, 37 Uhr: Wbkon gert des HalliſchenSymphonieorcheſters. (Nordiſche Komponiſten. vendſen, Grieg,

Sibelius.) Nachmittags 4 Uhr und abend 8 Uhr: n des iSymphonieorcheſters. m Abendkonzert am Mittwoch wirkt das
überall mit großem Beifall aufgenommene und von der Preſſe glänzendeherbeſprochene okal-Terzett der Damen Margaret Strunk,ha h oll und Eliſabeth Böhm mit. achzahlung für
Abonnenten.

Keine

GSchwurgericht Halle.
Falſcher Offenbarungseid.

Wegen Meineides hatte ſich am Sonnabend vor den Geſchworenen
der 28 jährige Kaufmann Wilhelm Pernitzſch zu verantworten.
Dieſer ein aus der Art geſchlagenes Mitglied ſeiner Familie. hat durch
unſoliden Lebens wandel iehr ſchnell ſeinen geſchäftlichen Rnuin herbei-
geführt. Jm Februar 1925 kauſte er ein Papiergeſchäft mit 1000 Mk.
nzahlung, im Man wurde er ſchon fruchtlos gepfändet und im
September desſelben Jahres leiſtete er den Offenbarungseid. Hierbei
verſchwieg er für 285 Mk. Waren, die er in ſeine Wohnung geſchafft
hatte. die aber 'päter bei ihm gepfändet wurden. Jn der Verhandlung
vor dem Schwurgericht erkärte der Angeklagte. er halte 2,50 bis
3 Mt für feinen täglichen Abendſchoppen für nicht zu hach. Das
Gericht ſteckte ihn auf ein Jahr ins Zuchthaus. Er wurde ſofort
in Haft genommen. Der „einfache“ Abendſchoppen wird ihm nun
eine Zeitlang ſehr fehlen.



e

r

ad

S

gebend. Beſchwerden gegen die

werden.

kangen verpflichtet, in der neugebildeten Gemeinde ein

„Jat die Wirkung eines rechtskräftigen Diſziplinarurteils.

Nachdem die Städteyrdnung vor W in zweiter Leſungfertiggeſtellt wurde, iſt nun a h
ordnung vom 2t. Ausſ des Landtages ſoweit in zweiter
Leſung beraten daß ſie m nern dem Plenum zugeleitet wer-
den kann. Nach der zweiten Leſung im Landtag ſollen Städte
und Leondgemeindeordnung zuſammen in dritter Leſung verab-
ſchiedet werden, ſo daß mit dem Jnkrafttreten zum 1. April 1928
zu rechnen wäre.

Wer aber geglaubt hat, daß das Sprichwort „Was lange währt,
wird gut“, hier zutreffe, der hat ſich ſehr geirrt. Lange genug rhat es gedauert, aber von Güte des lts ver a emelnde-
ordnung iſt herzlich wenig zu ſpüren. Niemand iſt recht befriedigt,
weder die Rechtsparteien, weil die Auflöſung der Gutsbegzirke darin
enthalten iſt, noch die Linksparteien, weil die bürokratiſche Ver
waltung und Bevormundung beſtehen bleibt. Es hat deshalb auch
niemand Eile an der Fertigſtellung gezeigt. Eigentlich wäre es
ſchon Sache der verfaſſunggebenden preußiſchen esverſamm

u.un Kon 4 r w. i x ne an Ah x 2 e V n tt e n S 7t a e

e Von Wiideim Chriſtange, La

nenenene ei r t n iſt. ie Benn Sie en, Plätzen, retellen Brücken erfolgt durch Ge
meindebeſchluß.

Alle Einwohner einer Landgemeinde ſind gleichberechtigt

Fs in rinricht n, a iejenigen, die keinen ohn i n derinrichtunge bLandgemeinde er mit ihrem Vrundbeſitz oder
betrie den Gemeindelaſten herangezogen werden. Das Bürgerre 5 t beſteht in dem Wahlrecht zur Gemeindevertre ſotwie
in der Uebernahme von Ehrenämtern in der Gemeinde, erwal
tung und zur Mitglied t in der Gemeindevertretung.P igt ſind alle über 20 Jahre alten reichs
deutſchen Männer und Frauen, wenn ſi ununterbrochen 8

e ſind
lung im Jahre 1919/20 geweſen, nicht nur dem Lande, ſondern
auch den Städten, Kreiſen
zu geben, die Verwaltungsreform durchzuführen und die vomunabhängigen See
ſich da mit allerhand Dingen, die mit der Zuſtändigkeit der Landes
verſammlung wenig oder nichts zu tun hatten, und die Landes-
verfaſſung wurde ganz zuletzt kurz vor der Auflöſung geſchaffen.
Sie iſt auch danach, befindet ſich doch der darin ge S Staats
rat ſehr wohl, macht von der Beanſtandung geſchaffener Geſetze
munter Gebrauch und iſt auf dem beſten a einer erſten
v zu einem Oberhaus, zu entwickeln. (S. Gewerbelehre

Die neue Landgemeindeordnung iſt eine Vorlage des Zentrums,
die in Uebereinſtimmung mit der Regierung eingebr wurde,
nach dem Muſter der infolge der Auflöſung des Landtages 1924
nicht beratenen Regierungsvorlage.Der Ueberſichtlichkeit halber ſei im folgenden von den Be
ſtin m ngen der neuen Landgemeindeordnung (LGO.) Kenntnis
gegeben werden, ohne bei den einzelnen Parapraphen in Kritik ein
zutreten, das mögen die intereſſierten Leſer ſelber tun.

MAs öffentlich-rechtliche Körperſchaften ver-
walten die Lan'eemeinden die ihnen obliegenden, freiwillig über
nommenen Aufgaben, ſowie die ihnen zur Ausführung übertrage-
nen Angelegenheiten. Landgemeinden können zu Städten er-
klärt werden, wenn ſie 10 000 Einwohner haben und vorwiegend

Gemeindep in Je Tr iſe Soldaten ruht das Sahlrest Behindert in der Ausübung
netze zu verabſchieden. Aber man unterhielt des Wahlrechts ſind Entmü

35 r x des F. m n eſerung gab es einen zähen Kampf, nträge er gkeltr Alter, ſowie der Dauer des es rege ne

und Unterſuchungsgefa e. Ausgenommen ſindſich aus politiſchen Gründen in Schutzhaft
Ehrenbürgerrecht iſt ebenfalls in der LGO. erhalten ge
blieben für Perſonen, die ſich beſondere Verdienſte um die Land
gemeinde erworben haben.

Burgerſchaftsbegehren und hentſcheid wird in Paragraph 19 geregelt. Ein Fünftel
der Stimmberechtigten muß das Begehren e haben, wenn es
rechtswirkſam ſein ſoll, und die Mehrheit der Stimmberechtigten
muß beim Entſcheid teilgenommen haben, wenn rechtswirkſame
Folgen eintreten follen. Es kann nur mit Ja oder Nein geſtimmt

werden. 7Gemeindevertretung: Vorſitzender iſt mit vollem
Stimmrecht der Gemeindevorſteher, die Schöffen haben be

I der Gemeindevertreter beträgt min-
tsgeſetz erhöht werden in Gemeinden

ratende Stimme. Die
deſtens 6. Sie kann dur
bis zu 5000 Einwohnern für jede angefangenen 500, in Gemeinden
von mehr als 5000 bis 10 000 Einwohnern für jede angefangenen
1000, in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern für jede
angefangenen weiteren 5000 Einwohner um je einen Gemeinde
verordneten. Dieſe Veränderungen treten bei der Neuwahl
der Gemeindevertretung in Kr Die Gemeindebverord-nene Charakter tragen. Kreistage und Provingiallandtag

ollen dabei gehört werden. Bei Veränderungen der
Grenzen eines Stadt oder Landkreiſes bedarf es eines Geſetzes;
wenn eine Landgemeinde aufgelöſt oder eine neue Gemeinde ge
ſchaffen wird, genügt ein Beſchluß des Staatsminiſteriums, und
in den übrigen Fällen iſt ein Beſchluß der v Pebhere m

ntſcheidung der letzteren ſin
innerhalb zwei Wochen an die Beſchlußbehörde zweiter
Jnſtanz und die weitere Beſchwerde an das Staatsminiſterium

7 Vor dem Abſchluß von Eingemeindungsverträgen muß
Kreisverwaltung Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben

Die Beamten der bisherigen Gemeinde ſind auf Ver-
mt zu übernehmen, falls die Aufgaben, das Dienſteinkommen und

die denen des bisherigen Amtes gleichtvertig ſind. Das
gleiche gilt für die Beamten von Gemeinden die durch Ein
emeindung ihrer bisherigen Verwaltung entbehrlich geworden
ind. Den Beamten ſteht binnen 14 Tagen Beſchwerde an den
Kreisausſchuß reſp. den Bezirksausſchuß zu. Falls die Wei-

erung der Beamten zur Annahme des neuen Amtes unSegrinde nach feſtgeſetztem Termin fortdauert, hat der

ausſchuß den Verluſt des Anſpruches auf Dienſteinkommen, Ruhe-
lt und Hinterbliebenenfürſorge zu beſchließen. Der Beſchluß

Jn den Paragraphen 7 bis 18 ſind die recht lichen und
vermögensrechtlichen e bei denAuseinanderſetzungen bei Eingemei gen und Grenzveränderun

neten werden auf vier Jahre gewählt. Die Einberufung
der Gemeindevertretung erfolgt, ſo oft die Geſchäftslage es erfordert; ſie muß underzigitt durch den Vorſteher
exfſolgen, wenn es von einem Viertel der Mitglieder verlangt wird.
Die Form der Einberufung kann durch die Geſchäftsord

nung geregelt werden. S stag und Tagesordnung iſt inZeeigtkier ur vorher bekanntzugeben. ie Einberufung
muß ſchriftlich, ſpäteſtens am dritten Tage vor der Sitzung er
folgen. Ob ein dringender Fall vorliegt, darüber entſcheidet die
Gemeindevertretung endqültig. Sie kann zur Vorbereitung ihrer
Beſchlüſſe aus ihrer Mitte Ausſchüſſe einſetzen.

Zur Beſchlu r und zur Vornahme von Wahlen
bedarf es der Mehrheit eſetzlichen Mitglieder. Die Verſamm-
lung gilt aber ſolange als ſchustabig, bis die Beſgluhn keit
aus der Verſammlung nicht angezwe e wird. Jſt e
ſchlußunfähigkeit feſtgeſtellt, ſo iſt die Si zu ſchließen.

en Tage eineDer Vorſitzende kann aber ſofort oder am gleineue Sitzung zur Erledigung der übrigen Kumte einberufen.

Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. Die
Stimmabgabe iſt in der Regel eine offene, kann aber auch
geheim geſchehen, wenn die Hälfte der Anweſenden
es beantragt.

Wahlen werden durch Zuruf vollzogen, wenn ni wider
ſpricht. Bei Zettelwahl iſt nach dem Verhältniswahlſyſtem zu
verfahren, wenn mehrere unbeſoldete Wahlſtellen zu beſetzen ſind.

Gegen die Gül tigkeit einer von der Gemeindevertretun
vorgenommenen Wahl kann jeder Gemeindeverordnete binnen
Wochen Einſpruch erheben; die Beſchlußbehörde entſcheidet. Jm

en ſteht die e im Veraltungew e offen.

der L re Jene nen n Werter len fungieren, kann n auf
n bei beſonderen a können
ſchl ellen für eindevorſt

Jyere, die unbeſoldeten G
r
o Kſenel

W l rer Erledigung einzelner Verwa ange eiten in größerenLan emeſpbet beſondere Verwaltungsausſchüſſe ein-
ge werden. Jeder Bürger iſt verpflichtet, ein Ehrenamt

er Gemeinde anzunehmen und mindeſtens 4 Jahre zu verwalten.
Berechtigung zur Ablehnung ſoll nur gelten bei anhaltender
Krankherl de häufiger An eſenheit, bei Alter über 39 Jahre bei
Verwaltung eines anderen Ehrenamts der Gemeinde, bei Führung
von zwei Vormundſchaften, bei Frauen, die Erziehung von mehr
als zwei Kindern oder Führung eines e lts.Die unberechtigte Ablehnung oder Niederlegung hat den
Entzug des Bürgerrechts auf 4 Jahre zur Folge. Ehrenamtlich
tätige Bürger können vor zeitig aus den Verwaltungsaus
ſchüſſen en v werden, Vorſteher und Schöffen dagegen nicht.
Ebrenamtlich tätige Bürger, Vorſteher und Schöffen können eine
Entſchädigung der notwendigen Barauslagen und für Mühewal-
ung beanſpruchen.

uhegehalt haben beſoldete ger und en zu
beanſpruchen nach Vollendung des 658. Lebensjahres Nicht
wiederwahl oder bei Nichtbeſtätigung nach erfolgter Wiederwahl.
Es beträgt nach ſechsjähriger Amtszeit 25 Hundertſtel, nach 4wölf
jähriger Amtszeit 50 Hundertſtel des ruhegehaltsfähigen Dienſt
einkommens und ſteigt nach Vollendung des 12. Dienſtjahres bis
um L85. um je 2 Hundertſtel, ſodann jährlich um 1 Hundertſtel
s zum Höchſtbetrage von 80 Hundertſteln des ruhegehaltsfähigen

Dienſteinkommens,
Betriebe gewerbsmäßiger oder verbender Art.

Letztere Art Betriebe zu unterhalten, wird den Gemeinden gnädigſt
attet (im Gegenſaß zu erſterer Art; wie es die Vorlage vorſah),

wenn die Gemeinde Rückſicht nimmt auf die Intereſſen anderer
Gemeinden ſowie der Gewerbebetriebe in der eigenen Gemeinde,
Sie iſt den Privat betrieben in ſteuerlicher Hinſicht gleich
z ellen, und noch etliche Behinderungsknüppel werden einer
olchen Gemeinde, die betriebsmäßig tötig ſein muß, hingeworfen

Zuſtändigkeit der Gemeindeorganein Selbſt-
verwaſtungsangelegenheiten. Der Gemeindevorſtand
kann Beſchlüſſen der Gemeindevertretung die Ausführung verſagen,
wenn ſie mit dem Gemeindeintereſſe in Widerſpruch ſtehen. Die
ſchriftliche Begründung des Vorſtehers hat autfſchiebende
Wirkung. Findet eine nach acht Tagen zu wiederholende weite
Abſtimmung mit gleichem Ergebnis ſtatt, ſo hat der Vorſteher den
Beſchluß auszuführen. Das HKontr oll recht der Gemeinde
über die Geſ n des Vorſtandes durch einen Ausſchuß,
ſowie die Aufgaben des Vorſtandes werden in den Para
graphen 883 bis 35 geregelt, ebenſo die polizeilichen Befugniſſe.

Der zweite Teil behandelt die Bürgermeiſtereienmit ihren Vertretungen, den Verordneten, Beigeordneten, Wahlen
in der Reihenfolge wie bei den Landgemeinden. Die Pro
vi alklandtage beſchließen (nach den Ausſchußbeſchlüſſen),
ob Bürgermeiſtereien zu bilden ſind oder beſtehende abzuſchaffen
ſind. Dieſe Beſchlußfaſſung kann ſich auf die ganze Provinz
oder auf Teile derſelben erſtrecken. Ouglifizierte Mehrheit von

ei Dritteln iſt nötig, ebenſo wenn der Beſchluß geändert werden
oll, was zum erſten Male nach s Jahren geſchehen kann, ſpäterhin

aber erſt nach Ablauf von 12 Jahren.
Beim Titel Stagtsaufſicht wird geſagt, daß die gewählten

Vorſteker, erſten Schöffen, Bürgermeiſter und erſten Beigeordnetengen geregelt.

Die Pasion
Roman von Clara Viebig

Copyrigbt dy Deutſche Verlags Anſtalt Stuttgart

14) (Nachdruck verboten.)
r wollte Olga das; ſie war ſo überraſcht über

den Vorſchlag, ſo glückſelig über den Ausweg aus ihrer Bedräng-
nis, ſie dem Bruder um den Hals fiel. Sie hätte der
Schwägerin gern einen Kuß gegeben, aber ſo etwas war zwiſchen
e Da t ode. So küßte ſie ihr in überwallender Dankbarkeit

tie

Nun ſah Olga ihre Kleine die ganze Woche über nicht. Sie
ſelber hatte eine Schlafſtelle nicht weit vom Geſchäft, beſcheiden
zerug aber zuſammen mit der Penſion für Eva kam es ſie doch
edentend höher als bei der Lehmann. Da es jetzt Herbſt wurde

und beim Wechſel der Jahreszeit viel im Geſchäft zu tun war, war
ſie glücklich, täglich Ueberſtunden machen zu können; es wurde oft
Elf, bis ſie in ihre Schlafſtelle kam. Ein anſtrengendes Leben.
Aber ſie verdiente gut. Und es machte ſie ſelig, wenn ſie zum
Sonntag ihrer Eva etwas Neues mitbringen konnte, meiſt etwas
c Anziehen; ein kleines Mädchen putzt man ja ſo gern. Die

eine Eva bekam ein weißes Kleidchen, ein himmelblaues Kleid-
en, eine Kapotte von Seide, innen gefüttert, mit einem Kränz-

aus Roſenknoſpen. Schuhchen aus hellem Leder, wie ſie nur
ganz feine Kinder tragen.

„Sie hängt alles an den Staat,“ ſagte tadelnd die Schwägerin.
Aber da Olga pünktlich das Koſtgeld zahlte und ſtets bereit war,
obgleich ſie ſchon die ganze Woche nähte, am Sonntag auch noch
ein bißchen zu nähen, erhob Frau Wilkowſki keine Einſprache.
Sie bemühte ſich ſogar, es Olga nachzutun; es war wie eine
Rivalität zwiſchen den beiden Müttern. Wenn Eva ein hellblaues
Kleidchen hatte, mußte Jrma auch eines haben, dem Kind kam es
doch viel eher zu. Und vor allem Gretchen, die nun ſchon bald ein
Backfiſch wurde und dieſen Winter vielleicht Tanzſtunde bekann,
mußte niedlich gekleidet gehen. Olga fand immer ſoviel zu nähen
bei der Schwägerin, daß ſie vom Sonntag oft müder wurde als
vom Werktag.

Aber die Sonntage waren doch ſchön. Am ſchönſten wenn
die Wilkowſkis alleſamt ausgegangen waren. Dann ſaß Olga
am Fenſter, wo die Nähmaſchine ſtand, und ſchnitt und heftete und
raſſelte draffflos, und ihr zu Füßen auf einem Fußbänkchen ſaß
die kleine Eva. Sie hatte ſich Lappen zuſammengeſucht, die von
der Arbeit der Mutter abgefallen waren, und verſuchte damit ihr
Badepüppchen zu bekleiden. Sie war noch recht ungeſchickt. Jmmer
neigte ſie den Kopf dabei ein wenig auf die Schulter und guckte
nur mit dem einen Auge. Ob das Kind nicht mit beiden Augen
gleich gut ſah? Nun fiel es Olga doch auf. „Sieh mich mal an,
Evchen Guck mal ganz gerade!“

Das Kind hob geborſam die Augen zur Mutter, große, haſel-
nußbraune, von dichten Wimpern umſäumte Augen.

Saren ſie nicht wie Sterne? Der Blick Olgas verlor ſich
hinein. Ganz ſo waren die Augen jenes Einen geweſen, den ſie
jetzt nicht mehr liebte, aber an den ſie doch immer erinnert wurde,
wenn ſie ihre Eva anſah. Sie ſeufzte, ihr Blick wurde träumerif ch
verſchwamm in der Erinnerung. Sie hatte das Fenſter ein wenig
offen, unten auf der Straße war Heute kein ſo großer Verkehr,

Bilder gingen.
r Jetzt gehörte die Wohnung ihr
ihrer Eva; jetzt ſie in der eigenen Stu
Oh, wenn ſie das
das hatte ſie einſt gab das hatte ſie verloren; jetzt erſt, nun
v es nicht mehr hatte, erkannte ſie ſeinen Wert. Aber ihre Eva
ollte ein ZuHauſe bekommen. Wie ſie das machen ſollte das

wußte ſie freilich zur Stunde noch nicht. Ob ihr Vater das Kind
wohl bei ſich aufnehmen würde? Wenn die kleine Eva, den Kopf
auf die Seite geneigt, einen mit ihren großen Au
ſah, wer konnte da widerſtehen? Der Großvater ſi
M immer gehört, d

die Augen Bilder kamen,

im eigenen Heim.

r nicht. Olga
die Enkel mehr vermögen als die eigenen

haite ja kein hartes Herz.
Es war Olga, als müſſe ſie jetzt gleich, ſofort an ihren Vater

ſchreiben: „Nimm meine kleine Eva bei dir aufl!l Sie iſt un
ſchuldig, ſie kann ja nicht dafür daß ich dir ſoviel Kummer ge
macht habe.“ Es ſie gewaltſam vom Sitz. Jhr F
Treten an der chine, ihrer Hand entglitt der helle ſeidige
Stoff, aus dem ſie für Gretchen ein Tangzkleidchen nähen ſollte.
Da, da auf dem Bücherbort der kleinen Wilkowſkis ſtand das
Tintenfaß neben der Feder, mit der Albert ſeine noch rechtmangelhaften Aufſätze ſhrieb; mit dieſer Feder te ſie ihre
Schuld hinſchreiben, ihre Reue und ihre große flehentliche Bitte.
Schon ſprang ſie auf, da faßte die kleine Eva ſie am Kleid: „Kuß!“
und hob zärtlich das blaſſe Geſichtchen zu ihr auf.
Da riß ſie das Kind auf ihren Schoß und überſchauerte es mit
ihren Küſſen, mit den et Küſſen einer einſamen Frau, die
noch ſo jung iſt und nach Liebe verlangt, und doch auf der Welt
nichts anderes hat als dieſes einzige kleine Weſen. Sich von dem
Kinde trennen?! Es durchzuckte Olga mit plötzlichem Schrecken
würde ihr das möglich ſein? Zum Beſten Evas mußte ſie es run.
Dort beim Vater in den reinlicheren Stuben, in der friedlicheren
Wohnung, in der Luft, die ſoviel heller, ſoviel geſünder war,
würde Eva ganz anders gedeihen, als in der Luft der Alexander-
ſtraße, wo es von der ewig belebten, durchlärmten Straße oft
ſtickig zu ihr heraufſtieg; anders als in der Wohnung, darin echt
Berliner Kinder ſo merkwürdig klug ſchon mit dreinredeten und
alle neuen Couplets auswendig kannten. Ja ſie mußte das Opfer
bringen und wenn ihr das Herz darüber brechen ſolltel Sie ſah
ſich ſchon einſam durch die Straßen ſchleichen, ganz einſam, ſie
freute ſich nicht mehr auf den Sonntag, den einzigen Lichtglanz
zwiſchen eintönig grauen Tagen, ſie ſah ſich nur arbeiten, immer
nur arbeiten. Aber ſie tat es ja für ihr Kind, für ihr über alles
geliebtes Kind. Sie preßte ihre Lippen auf die kleine Stirn und
hauchte auf die weichen blonden Haare, die unter ihrem Atem ſich
kräuſelnd hoben.

Und die kleine Eva ſtreichelte mit dünnen Händchen das heiße
Geſicht der Mutter. Sehr ernſthaft war ſie immer, aber heute
blühte ein Lächeln auf ihrem Geſicht, ſo jung ſie war heute
empfand ſie es mochte unbewußt ſein ſchon voll die Mutter
liebe. Und ſie ſonnte ſich darin.

Der Brief an den Vater war doch nicht ſo leicht zu ſchretben. Olga
war am Sonntag nicht mehr dazu gekommen. Erſt hatte ſie zu

durch den Spalt des Fenſters zog, die Luft unverbraucht und rein. lange ihre Eva auf dem Schoß gehalten, ſich ganz verſenkt in die,

ben könnte, ein eigenes Heim, ein ZuHauſe,

Kinder; mit ihnen iſt für die Alten die vergangene Jugend noch zogen. Das war es ja eben, ſie kam nie in Be
einmal wieder da, und die wachwerdenden Erinnerungen ſind nebenher, ſie war ein Anhängſel, ſie wurde geduldet.
ſchön, ſchöner als die Wirklichkeit damals geweſen, ſo ſchön daß wollte Olga nicht. Jhre Eva t nicht bloß geduldet ſein, ihreauch ein hartes Herz ſchmilzt, ſich auftut in Liebe. Und der Vater Eva ſollte Kind im 4

ließ das liche Bedenken durchwogten Olga, ſie ſchlug

Olga ließ die Hände in den Schoß ſinken, für Minuten ſchloß ſiel und dann waren die Wilkowſkis nach Hauſe zurückgekehrt, die
i Kein Geräuſch war im ſtille Wohnung war auf einmal voll Unruhe und Lärm. Mit

allein, ihr und einem ſeltſamen Zwieſpalt in ſich war fie dann fortgegangen.
Jm Augenblick, in dem ſie mit dem Bruder allein war, hatte ſie
ihm von ihrem Entſchluß geſprochen, den Vater zu bitten, Eva zu
ſich zu nehmen.

„Wozu, weswegen?“ hatte Stefan geſagt. „Hat ſie es denn
hier nicht ſehr gut? Jch weiß nicht, was du noch willſt!“ Er
war förmlich beleidigt.

Sie hatte Mühe gehabt, ihm das Gekränktſein auszureden. Es
bittend an war wahr, er hatte ganz recht, ſie waren alle gut zu Eva, ſelbſt

gu Ella. Wenn dieſe auf ihre ei Jüngſten dreinſchlug,ekam Ebva nichts ab; g 4 o

e wurde weiter gar nicht in Betracht ge
etracht. Sie lief

Und das

d Hauſe ſein, wie andere Kinder auch. Ein
gktor ſein, mit dem man rechnete, der

eben drehte. Sie wollte Liebe, ſehr viel Liebe für ihre Eva.
Aer würde ſie beim Großvater all das ſein, all das finden, toas
das Mutterherz für ſie verlangte? Zweifel, Befürchtungen, Mötz

ſich mit ihren Ge
nken herum, wie ein Fechter mit ſeinen Gegnern und ſie

kämpfte auch gegen das dige Herz.
Nur der Gedanke, daß der Vater „Nein“ ſagen könnte, der kam

ihr nicht. Aber er ſagte „Nein“. Das heißt, er ſagte es nicht ſo,
wie man es ſonſt wohl ſagt ſein Tod ſagte es. Noch war kein
Brief Olgas zu ihm gelangt, noch keine bitterde Anfrage, da lag
der alte Wilkowſki des Morgens töt im Bett. Die Wittve, die ihm.
ſeitdem O fort war, den Haushalt führte, fand ihn ſo: die
Hände auf der Bruſt gefaltet, das Geſicht ganz friedlich, das Vett
nicht verwühlt. Eingeſchlafen, hinübergegangen ohne Kampf.

Olga war außer ſich. Ein Telegramm berief den Sohn. Sie
wollte mitfahren: mit, nur mit, nur einmal noch ihren lieben
guten Vater ſehen! Aber Stefan wehrte. Und als ſie die Un-
nötigkeit ihrer Reiſe nicht einſehen wollte, wurde er deutlich
Nein, er wollte ſich mit ihr nicht da ſehen laſſen, wo jedermann
ihn kannte, wo alle in der kleinen Stadt ganz genau wußten, was
ſie ſo lange vom Vater ferngehalten hatte. Sie mußte ihm auch
jetzt fernbleiben, ſie konnte nicht hinter ſeinem Sarge gehen.
Aber er würde ſtill einen Kranz füx ſie niederlegen, ſie konnte
hier in Berlin den größten kaufen, den ſie auftreiben konnte, er
wollte ihn für ſie mitnehmen.

Und ſo geſchah es. Nach einer Auseinanderſetzung mit Stefan,
die ſich bis zu einem erregten Wortwechſel ſteigerte, hatte ſich Olga
gefügt. Manchen kleineren Stoß hatte die Liebe zu ihrem Bruder
ſckon bekommen, ein Riß war bisher nie dageweſen, dazu erkannte
Olga zu ſehr an, was er für ſie gere nun gber war einer do
Noch zeigte er ſich freilich nicht an der Oberfläche, die erſchien noch

latt. Olga begleitete den Bruder zum Nachtzug und trug ihm
olange den Kranz, der groß war und ſchwer und duftend von

koſtbaren Lilien und Tuberoſen. Aber als ſie dem Zug nach
blidte, der den Sohn zu dem toten Vater hinbrachte, nach dem er
nicht mehr viel im Leben gefragt hatte, und ſie, die Tochter die
viel mehr am Vater gehangen, die gerade in letzier Zeit ſoviel an
ihn gedacht hatte, hierdleiben mußte, bäumte es ſich auf in ihr
Sierß Swperung Troh. Am liebſten hätte ſie ihre Eva von
den Wilkowſtis weggenommen, wäre mit ihr fort, weit fort, hätte
ſich nie mehr ſehen laſſen in der Alexanderſtraße Aber das ging
ja noch alles nicht.

(Fortſetzung folgt.
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der Beſt bedürfen, ein nahme,im alten 8 e h hpolitiſchen Partei darf die BVeſtäti n agt werden.e eſtätigungtrechtes geneines len Was r ſeiten den
wenn ſie betre en Erlaß einer Ortsſatzung, Jvon le n 8. i Geung von den Vorſchriften über die Verwaltung des Ver

ehe fue der Aufſichtsbehörde vor zu lege
i

rögens der Gemeinde Der e der Gemeinde

e eeine VBankbeieiligung, wobei bei z
gen widerruflich iſt.
er neuen LGO., die noch eh 128, der der Aufſichts dw die Berechtigung gibt,

aderzeit in die gemeindl eraglaubt, die Gemeinde er gert eeeentee
m f r iſt zuAuflöſung einer Gemeindevertretn kann erfolgen, wenndieſe douernd rn iſt, oder durch ihr vetßallen die
Geſchäfte einer Gemeinde empfindlich ſtört, oder für den Fall der
Veränderung der r en. Das Dienſtſtrafrecht bleibt
bis zur Neuregelun en, der n kann nGemeindebeamte Co en gausgeſchloſſen) Verweiſe, und Sehr
ſtrafen in Höhe des a iplinargeſetz von 1852 ten es

ever en, und di behörde kannſchließlich der Gemeindeborſteher und Shöſſen viſgirtingelſe er

ginn ihren we fr erhalten bislaß eines Sondergeſetzes. Jedoch kann durch r
r die Provinz oder auch für Teile derſelben mmnt werden,

das Gemeindemitgliedervermögen fortan als Gemeindever
n gilt und demgemäß zu verwalten iſt. War damit ein Ein

3 u b 4 g der ſo iſtem en ein Anſpruch au ickzahln t gewähren, wodie Gemeinde nach Feſtſetzung der Höhe burg Pen GFemeindeber

d verpflichtet iſt. Gegen die Feſtſe ka inaten geklagt werden. Auch die ente o ehe
das Gemeindeabgabenrecht bleiben hin des Ver
ahrens und der Staatsaufſicht unberührt, eichen diren über Rechte und Pflichten der

der Verwaltung des in Nutzungsrechten elegten Vermögens,des Denkmalsſchutzes, der Erri z mich Schl ſer
(hier ſind an Stelle der Gemeindebeſchlüſſe und Genehmigung
durch den Kreisausſchuß die Ortsſatzungen getreten und an Stelle

Uebertretu fen Ordn trngsſtraf ungsſtrafen), des Schul und Spar

Flecken ſind zu Stadt oder eind ären.Städte, die früher Stadtrecht ne der de rer
waltet Le r den nn La nden, in denen er auf Grund I Vorn oder Herkommen ein r P er irre
22 beſtand, kann dieſer durch Ortsſatzung aufrechterhalten

Der Paragraph 149 handelt von den r er Hier
ißt es und bündig im erſten Satz: Die beſtehenden

r Fs h e T. in ba h Soer n den folgenden Paragraphenwird mit eranigleie und See operiert, n e We
Reihe von Ausnahmen bleibt es beim alten wenigſtens vorerſt.
Vor dem Kriege hat es in Preußen 36 000 Landgemeinden und
16 000 Gutsbezirke gegeben. Nach dem Friedensvertrage ſind es
noch 26 677 Landgemeinden und 11 881 tsbezirke, im nalſo 41 763 Gemeindeeinheiten, von denen die Gutsbe irfe mit
grka 1200 000 Einwohnern keinerlei kommunales Recht haben.

ieſer Zuſtand muß bei der Verabſchiedung der LGO. reſtlos be
ſei werden. Sind doch allein in Oſtpreußen 77 Städte, 4734
L emeinden und 2891 Gutsbezirke vorhanden, d. h. auf jeden
Landkreis durchſchnittlich 61 Gutsbegirke.

Allgemein wird beſtimmt, daß die Gutsbezirke mit
Stadt oder Landgemeinden zu v ereinigen oder mit anderen
Gutebezirken zu einer neuen Landgemeinde oder Stadtgemeinde
zuſammenzulegen nd oder allein für ſich im ganzen oder
in Teilen in Land oder J umzuwandeln ſind.Für die Durchfüh dieſer Maßnahmen halt der Kreisausſchueinen Plan aufzguſtellen, i den der Saileeus e
Provinziallandtag gutachtlich zu hören ſind. Die Feſtſetzung
erfolgt durch den inzialrat, gegen deſſen Entſcheidung den
Beteiligten und dem Oberpräſidenten die Beſchwerde an das
Staatsminiſterium zufſteht.

Von der Auflöſung ſoll Abſtand genommen werden, wenn die
Vereinigung mit anderen Gemeinden oder die Zuſammenlegung
mit anderen Gutsbezirken zu einer neuen Gemeinde nach Lage
der Verhältniſſe nicht zweckmäß i g und eine Umwandlung in
eine ſelbſtändige Gemeinde nicht tunlich iſt. (Da werden ſich
oſg ans Gründe für ſolche „Untunlichkeit finden, wenn man

Der Amtsvorſteher ſollte nach der Vorlage durch den
Amtsausſchuß gewählt werden; die Rechtsparteien und auch ein
Teil des Zentrums ſehr ſich dafür ein. Nach dem Ausſchuß
beſchluſſe wird der Amtsvorſteher aber vom
echs Jahre gewählt. Der Amtsausſchuß beſteht aus ſechs
mtsverordneten, deren Zahl bis auf 12 erhöht werden kann. Den

Vorſitz führt der Amtovorſteher.
Auf Grund der neuen LGO. finden die Wahlen zu den

Gemeindevertretungen zum erſtenmal inner-
halb ſechs Monaten nach Jnkrafttreten des Geetzes ſtatt. Der Wahltag wird vom Landtag beſtimmt. Die

sherigen Verordneten bleiben bis dahin in ihrem Amt. Bei
neu zu bildenden Bürgermeiſtereien finden die Wahlen zu den
Bürgermeiſterei Vertretungen drei Monate nach der Bildung ſtatt.
Hier wird der Wahltag vom Provingialrat feſtgeſetzt.

Ende der Lebenslänglichen. Die Amtszeit der auf
Lebenszeit exnannten Amtmänner, Schöffen und
Beigeordneten in Rhei eſtfalen endigt bei einer
von länger als 25 Jahren in s Monaten, bei 20 bis 35 Jahren
in zwei Jahren, bei 15 bis 20 Jahren in drei Fahren, alleübrigen, ſoweit ſie vor dem 1. Januar 1916 ernannt ſind, in vier
Jahren nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes. Dieſer Zeitpunkt ſteht
noch nicht feſt; man rechnet im Mai 16928 mit Neuwahlen.

Jm übrigen erläßt der Miniſter des Jnnern die nötigen
Ausführungsbeſtimmungen.

Rundfunf-Brogramme.
Leiptig (Welle 857.,1). mr;e e eer-Voerkel: Die Vorbereitung für die Sommererholung 19.05 bis18.90 Uhr: Leſeproben aus den Neu inungen auf dem Bücher aftt

1830 is 18.55 Uhr: Uebertragung v önigswuſterhauſen. 1 8
b übr: Sugo R. Baxtels: „Die umſtrittene Rundfu unſt“. 19.
is Haupiſchriftſteller Rich. Breiting: „Eindrücke von einerkudienreiſe durch Rordamerjka.“ 20. Uhr: Wetierdienſ 285 ühr;
W liche Hiſtörhen. 22 Uhr: Preſſe und Spoportdienſt. .15 bis

Tanzmuſik

Dien is 12.30 Uhr: a ch für Echſtler, 16, bisu t a en ten Scheeſenſt“ w. rn r. 3 kann das Elternhausen

bis 17 r: Prof. hen: kdie Fäue iche S t e e cent bi Uhr: Gene ſprerzw
endent D. Dr. Dibelius: „Die e ne che Kirche nd d ultur
egenwart.“ 18 18.30 Uhr: n.-Dir. Bu ſi mdes Strafroſtzuaggeſeves bis 13.55 Uhr Fran r

1855 bis o r: Dr. Mersmann: „Das deutübert.“ 19.20 bis 19.45 Uhr Prof, Hirſchbera: rinn
ücherfreundes. 20.10 Uhr: Das Oratorium „Die

Joſeph Haydn.
w. an dige h r bie börtrie mWerſentet un de

reistag auf O

ienſtzeit

W r x
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Gozial demokratiſche Kreis und Gemeinde
vertreter

Am 1. Juni, vormittags 10burg im Hote e r x
des Provingialſächſiſchen Landgemeindeverbandes ſtatt. Am
2. Juni tagt im gle
reichhalt g. Tagesord

Um eine einheitli
meindevertreter auf dem Kreisvertretertag und dem Bez

w r u gewährleiſten, berufen wir e Dienstaden 81. Mai, abends 8 UÜhr, im Reſtaurant „Zur Roſe“, Qued-
linburg, eine

Fraktionsſitzung der ſogialdemokratiſchen Gemeindevertreter
ein. Die Tagesordnung lautet:

1. Geſchäftliches.
2. Die Sozialdemokratie und die kommende LGO. (Ref..

Genoſſin Minna Bollmann, M. d. Landtagsausſchuſſes
a d neuen LGO.)

8. Der preußiſche Finanzausgleich und die Landgemeinden.Ref.: G We Prof. We r Halle), M. z L.
Wir erwarten, daß die r Gemeindevertreter, die zum Kreisvertretertag und zum Begzirkslandgemeinde-tag delegiert ſind, reſtlos die Fraktionsſitzung Peſuchen.

Provinzialausſchuß für Kommunalpolitik der SPD.
für die Provinz Sachſen.
J. A.: Guſtav Ferl.

en Lokal der Bezirkslandgemeindetag. Die
en i außerordentlich wichtig.

e Ste D.

Artern. Fata Morgana, Den Erwerbsloſen von Artern
und Umgegend wird von dem neugewählten Kreistag mit einer
bürgerlichen Mehrheit Heil und Segen widerfahren, indem der
Straßenbau Artern--Nikolausrieth wahrſcheinlich ſofort in An
griff genommen werden wird. Dieſe Meinung konnte ſich jedem,

r nicht näher mit der wirklichen Denkweiſe dieſer Herrſchaſten
vertraut iſt, r der das von der „Gemeinſchaftsliſte“ in
der „Arterner Zeitung“ am Vorabend der Wahl erſchienene Jn
e geleſen hat. Dort wurde klipp und klar zum Ausdruck ge
racht, daß es im alten Kreistag an der Linken gelegen habe daß

anſtatt des Straßenbaues Artern--Nikolausrieth, der von Wolfs
berg Paßbruch und Schtvenda-Uftrungen durchgeführt worden
ſei. Dadurch müßte die Arterner Erwerbsloſen zum letztgenann
ten u fahren, doppelten Haushalt führen und ihre ver
dienten Groſchen bis auf ein Nichts draufgehen laſſen, während
s ſonſt in nächſter Nähe hätten beſchäftigt werden können. Auch

tiſeurobermeiſter Herr Roeder, der im alten Kreistag eine Gaſt
rolle g. verſucht mit dieſer Wahrheitsentſtellung unter den noch
ſein Haarkünſtlerkabinett aufſuchenden Erwerbsloſen Propaganda
z treiben und die Linke in Mißkredit zu bringen. Wenn Herr

oeder das Kreistagsprotokoll von der am 19. April 1926 ſtatt
ren Sitzung zur Hand nehmen wollte, ſo würde er unter

unkt 8 der Tagesordnung finden, daß von der SPD.Fraktiondurch den Genoſen Sauer beantragt wurde, eine Anleihe von
einer halben Million Mark zum Straßenbau aufzunehmen. Bei
dieſem Antrag handelte es ſich ſchließlich um die ſtrittige Straße.
Da hierzu eine Zweidrittelmehrheit notwendig war, von den
Bürgerlichen aber geſchloſſen dagegen geſtimmt wurde, verfiel der
Antrag der Ablehnung. Nach dem oben erwähnten Inſerat und
nach den in der am 9. Mai im „Schützenhaus“ ſtattgefundenen
Verſammlung von den Herren Gerth und Reinhardt dem Ritter-
Perrngen Behrens als Hauptintereſſenten gemachten Ver
prechungen muß man mit Beſtimmtheit annehmen, ſchon in

der erſten e des neuen Kreistages beſchloſſen wird,
die Straße Artern--Nikokausrieth ſofort in Angriff zu nehmen.
Weil gemachte Erfahrungen ſchrecken, wird es für die Erwerbs-
loſen notwendig ſein, die von rechts geblaſene Rattenfängermuſik
als ſolche zu bewerten und t keiner Ia gebe Die
Erwerbeélofen werden von dieſen Herrſchaften jedenfalls nicht viel
u erwarten haben und gut tun, die gemachten Verſprechungen den
sher gegebenen würdig anzureihen. Die Kanaliſation von

Artern iſt hierfür ein würdiges Beiſpiel.
Falkenberg. Rege Bautätigkeit. Die zahlreichen Neu

bouten in dieſem Jahre ſchreiten ſehr gut vorwärts. Eine ganze
Reihe Bauten darunter auch große ſind ſchon gerichtet andere
ſind im Anfangsſtadium. Bei den Baufirmen ſo im Hofe der
Firma C. Erler herrſcht ebenfalls Hochbetrieb. Das Hartſtein
werk hat zum Teil drei Schichten eingeführt. Hier können die an

Steine bei weitem nicht geliefert werden, trotzdem das
rk vergrößert worden iſtz Es ſchweben Lohndifferengen, die

hoffentlich recht bald beſeitigt werden.
Vockwitz. Die Lebensmittelpreiſe ſind in der hieſigen

Gegend beſonders hoch. So verlangen die Geſchäftsleute für 1
Pfund Butter 2,20 bis 2,80 Mark. Da iſt es nicht zu verwundern,
daß immer mehr Einwohner dazu übergehen, ſich Butter vonaußerhalb ſchicken zu laſſen. Hohteinſche Molkereibutter iſt ſchon

für 1,70 bis 1,75 Mark pro Pfund zu haben.
Bockwitz. Beerenſcheine. Anträge auf Erlaubnisſcheine

Sammeln von Beeren und Pilzen im ſtaatlichen Forſtrevier
rünhaus ſind von Montag, den 28. Mai, bis Sonnabend, den

29. Mai, im Gemeindeamt Meldeamt zu ſtellen. Der Preis
beträgt für Kinder von s bis 14 Jahren, Perſonen über 60 Jahre,
Rentenempfänger, im Erwerb beſchränkte Arie te und

rtsarme 1 Mk., für alle 57 erſonen 5 Mk. ie Beeren
gettel ſind gleich bei Siellung des Antrages zu bezahlen. Nach
trägliche Geſuche auf Ausſtellung eines Beerenzettels werden
abgelehnt. Wer nur für den Eigenbedarf Beeren ſammeln will,
kann ſich beim Förſter einen Wochenzettel zu 1 Mk. ausſtellen
kaſſen, muß aber das Geld im Walde bei ſich haben

oonaa
Merſeburg HKoerferrt.

Merſeburg, den 28. Mai 1027.
Aus dem Gewerfſchaftskfarteſi.

Der Orxtsausſchuß Merſeburg des ADGvV. hatte e 2
zu einer Sitzung eingeladen, die gut beſucht war. erſte Punkt
war ein Vortrag des Metallarbeiterangeſtellten Hennig über
das jetzt beſonders aktuelle Arbeitszeitnotg von dem
leider feſtzuſtellen iſt, daß in et vielen Fällen Verſtöße gegen
dasſelbe vorkommen. Zurückzufübren iſt das teils auf Unwiſſen
heit, teils auf Fehlen einer Betriebsvertretung. Der Referent
zergliederte das Geſetz in leicht verſtändlicher Weiſe. Dasſelbe
krägt auf den erſten Blick das Geſicht ſeiner Väter, der Bürger
blockler, die es unter der Deviſe „Waſche den Pelz, aber mache
ihn nicht naß!“ verfertigt haben. Beſonders erwähnt wurde. daß
nur ein Paragraph eine Beſtrafung des Arbeitgebers bei Verſtößen

Die Ausnahmen

auch bei den ſtets

zur Ueberſchreitung des Achtſtundentages gibt.
wurden eingehend behandelt.

Der Vortrag fand allſeitige Aufnahme,
zufriedenen „Komponiſten“.

Punkt 2 der Tagesordnung betraf die Wahl der Beiſitzer
u den Arbeitsgerichten, die ihre len fand.esgleichen wurde ein vent dem Kartellvor and Voll

rbeitsgerichten ger alle diejenigenmacht zur Vertretung vor den
Gewerkſchaften zu erteilen, die am Orte keine Angeſtellten haben.

Das Gewerkſchaft sfeſt ſoll am 24. Juli abgehalten
werden. Die Feſtkommiſſion übernimmt die Vorarbeiten.

Bei dem Bericht über die Maifeier wurde etwas lauter ge
ſprochen. Hier fühlten ſich verſchiedene erblich Belagſtete getroffen. ma
Es wurde feſtgeſtellt, daß Gewerkſchaften unter kommuniſtiſcher
Leitung, die an Zahl wohl klein, im Manlaufreißen aber groß
ſind. überhaupt keine Maikarten verkauft haben. Trotz des

Prcteſtes dieſer Uebeltäter beſchloß das Kartell, daß dieſe Auch

r
re Thee

im Bereich des öffentli
t er eingerichteten Kurſe zur Weiterbildung zu

fand
fand

Beg

Sch
bef

ſei,

eine

das

ſei,

ſpar

und

mi

Dru

haltung der Ordnung in den Kurſen gewährleiſten ſollen. Bemerkens
wert iſt, daß eigenmächtiges Fernbleiben vom Unterricht die Entziehung
der Erwerdsloſenunterſtützung herbeiführt.

Landgemeindeverbandes
Rentmeiſters Kra d e r

ung „Der zune
urch immer geringer werdende Fläche zur landwirtſchaftl

r zurdavon betroffenen
eſetzgeberiſ

u Meliorationszwecken ausgeben, umrn ſo werden durch die oben geſchilderten Maßnahmen der

engr
Reich und Länder gut a werden kann. W
dafür eintreten zu wo
wird, welches den Kohlengruben, die
Verpflichtung auferkegt, 1. den Mutterboden grund ſäb
lich beſonders abzubaggern und unvermiſcht auf be
ſondere Halden zu ſchütten, 2. den durch Halden zugedeckten
Mutterboden grundſätzlich wieder freizulegen, ſobald kein A m
mehr auf Halden geſchüttet werden braucht, 8. den unter Punkt 1
beſonders geſchütteten Mutterboden wieder auf diejenigen
abgebauen Grubengeländeteile zu bringen, welche in
ausſichtlich keine Waſſerflächen bilden werden.

Roßleben. Unerklärlicher
paar Lüddecke von der Bauſtelle ſeines Siedlungshauſes

Maßnahme berechtigt.
Halle auf Feſtſtellung, daß ſeine Entlaſſung zu Unrecht erfolgt

würde, denn es habe ſ
arbeiten (?7) gehandelt. Nach

Zwiſchen der Srrr
er

21 ren 41 Pf. und von 16 bis 18 Jahren 80 Pf.S für voll arbeitsfähige Arbeiterinnen betragen über 18 ver

ean
e

vorſieht, ihm aber in allen anderen Paragraphen die Möglihkeit fun l r dt lich t e. I Vonetlegeb s b We uſorngerei a G. m. b.

r S r B. r 44 v na nea d h
Punkt „Stadthalle“ wurde bestehen die Unter

eit einer ſolch ehe e t en vo
ner ſolchen Kulturſtätte rzeugt n eran ein Sonberopfer ſt

„Glechten wirt lichen Zeit ür diegreidälreireä Eedhet von t Arbeiterſchaft nicht verlangt werden.

g angton 7 Fatto ne n der esgnahme der ſogialdemokratiſchen wir in erſchadens in der Stadtflur ſind der Direktor der Land

rks
geſtattet werden.

K Weiterbild bsloſe.wer u erbildung für Erwerbsloſe

n Schule, ſowie die Beamten der Schutzpolizei bhnen t das Sir der betreffenden Srnnt

erf jeden nicht
enunterſtützung

n Arbeitsnachweiſes Merſeburg iſt es Pflicht,
eſuchen. Derat hat jetzt einige Anordnungen getroffen, die re

e Empfänger der Ewerbs!

Raubbau am Mutterboden.
Proteſt der Geiſeltalgemeinden.

te n längerem Vort desSankt Ulrich) folgende Gntſchlie-
ende Abbau der Kohlengrube

Die letzte Be n en der Abteilung Geiſeltal des
einem

n und die da

von Wohnu ten, zwingt die
nduſtriegemeinden des Kreiſes Querfurt, die

n Stellen auf dieſe Vorgänge aufmerkſam zu machen.
nkt, daß Reich und Länder Millionen

au res Land zun man

uben mehr neue Oedländereien gebildet, als was durch
ir bitten deshalb,

daß ein Geſetz in Preußen geſchaffen
agebauten betreiben, die

ukunft vor

reitod. Als das Arbeiterehe
eimkehrte,

es die Wohnung verſchloſſen. Nach dem gewaltſamen Eindringen
man in der offenen Bodenkammer die Oſtern aus der Schule

entlaſſene Tochter des gehe er erhängt dor. Man ſteht vor einem
Rätſel, da das Kind ſtets

Naumburg. Einbrüche im Landratsamt. Jm Landrats
eiteren Gemüts war.

amt erſolgten in der Nacht zum Freitag Einbrüche in verſchiedene
Geſchäftsräume. Jm Ranme der Landkrankenkaſſe, wo ſchon vor einigen
Jahren ein Einbruch verübt wurde, haben wiederum Z drungen ſtatt
gefunden. Auch im Woblfahrtsamt wurde alles aufgebrochen und um
hergeworten. Es war noch nicht möglich, den
Spur zu kommen.

nbrechern auf die

Hewerfteschaftliches.
Merk würdige Notſtandsarbeiten.

Auf dem Kaliwerk Krügershall die egſchaftviele Monate lang im Vorjahre nie Zu
inn 1927 verlangte jedoch die Direktion infolge des beſſeren

nabenden.Abſatzes eine Verlängerung der Arbeitszeit an den Son
Der Arbeiter L., der Mitglied des Betriebsrates war, wurde
Mitte Februar friſtlos entlaſſen, weil er ſeine Art
ſtelle um 9 Uhr abends verlaſſen hatte; alſo nach 15ſtündiger

Arbeits

icht zeit. Die Direktion ſah in dieſem Verhalten un
ugtes Verlaſſen de Arbeit und fühlte ſich geſetzlich zu rhrer

klagte vor dem Amtsgericht in
während die Beklagte behauptete, L. ſei verpflichtet geweſen.
Arbeitszeit r wie ſie von der Direktion a

ch bei der Verladung von Kali um Not
einer Reihe von Terminen hat

Amtsgericht entſchieden, daß die friſtloſe n
e

zu
Unrecht erfolgt und das Kaliwerk rüg

des

ſiefen vorauszuſehenden Reinfall hötte Fch die Direktion er
en Bnnen, wenn ſie ſich nach den Beſti en, die der

den durch die Entlaſſung entſtandenen
erſetzen.

Tarifvertrag vorſah, gerichtet hätte. Vertrag iſt eben Vertrag mit
Rechtsgültigkeit auch für das Kaliwerk hallgershall.

Lohnabkommen für Forſtarbeiter.
n Staatsforſtverwaltung als Arbeit

rin für den eich der preußiſchen Staatsf und demebePeutſchen Landarbeiterverband ſowie dem Zentralverband der

Landarbeiter iſt
worden.
arbeitsfähigen Arbeiter folgende Spitzenlöhne vor
über 24

ein neues Lohnabkommen getroffen
Es gilt vom 16. Mai 1927 an und ſieht r die voll

r Arbeiter
re 61 Pf., von 21 bis 24 Jahren 47 Pf., von 18 bis

Die Sp

von 16 bis i8 Jahren 28 Pf., unter 16 Jahren
Für Akkordarbeiter ſind für die vom 16. Mai 1927 an geleiſtetenArbeiten die S unter Zugrun e
nannten Stundenlo
21 bis 24 Jahren neu zu vereinbaren. Der Kinderzuſchlag 5

des vorſtehend ge
es des voll arbeit gen Arbeiters von

der Frauenzuſchlag (F 6) betragen mit Wirkung vom 16.
1827 an je 3 Pf. für die Arbeitsſtunde.

Wetter Boronſag
Dienstee. Wolkig, zeitweiſe heiter, Regenfälle, teilweiſe Gewitter,

ttlere rm n lkig, Tem rh Fs ehe de tiete er
aber vorwiegend trocken.

ortl. f. Politik, Wirtſchaft u. illeton: J. V. G. Kaſtzaredere u nun dtlür v wette 93 t r

fred telep rt,el t Habicht; R.
H., r 42 44.

und ugend:
e

rderungen, und mehr als ſe iſt es nötig, mit Köreld wrſiam umzugehen. Des ſollte ſich jede Hau f
indungen, die geeignet ſind Erkeichterungen der Arbeit zu erm

Aus dem Seſchäſtstevben.
Die heutige Zeit ſtellt an die deutſche zug die raſt

rau d ger
auch zunutze machen.gen beſonderem Be trifft di eteelo der gre W
u. enn ver das neue Waſchmittel erſale Sergretie Arbeit u i as r n derochen u d arke n Fat o nſt ein ſe dende a as ledig duliges en und gründliches Spülen reingung bleicht. Außer den Mrt Vaſt Seife, Soda
wird viel Zeit und Körperkraft und Wäſche ſekeſt eſpart. efrei von ſchadlichen e Waſ ont, werden Reu
Han

wertſchaftler ihre Maimarken nehmen müſſen und auch enk
prechend an dem „Gewinn“ beteiligt werden.

anſchaffungen hinausgeſchoben werdeBerſale
eſtandteilen iſt, n dion der Kraklſſoew en öritliche V e für

v edte Wer n er e i i eu

beſte geeignet em öhlen. Steh. Jn erat in der a a



Serienfußballſpiele im 6. Bezirk.
Zörbig ſichert ſich die Gruppenmeiſterſchaft.

ckd en den dortigen Platzbeſitzer 9:Teutonia I ſpielte in Bru c n dortige eLetzterer legte Proteſt ein!l!! I mußte nacha hönem Spiel mit 7:3 geſchlagen bekennen. Somit wird Zörbig
die ruppenmeiſterſchaft wohl nicht mr u nehmen ſein.Lettin holte in Reideburg über Sportlu einen cnwand:freien 5:0-Sieg heraus. Fichte 2342 nahm Sportbrüder J mit
4:0 zwei weitere Punkte ab. Kröllwitz J gewann mit 3:0 gegen

eMinerva 2Ueber das Spiel Zörbig Wörmlitz liegt folgender Be-
richt vor:tWabrmlis hatte Anſtot es entwickelte ſich ſofort ein flottes Spiel.

war im Vorteil und konnte bis Halbzei 6 Tore erzielen. W. verchoß in der erſten Halbzeit einen ihr zugeſprochenen Elfmeter. Nach
der Pauſe hatte Z. ſchon den Sieg in der Taſche, was W. ausnuste,
indem ſie 3 Tore aufholte. Kurz vor Schluß kommt Z. a auch noch
zu einem Erfolg. Bei dieſem Stande blieb es bis zum luß. Der
Schiedsrichter war gut.

Von dem Treffen Kröll witz Minerva wi berichtet:ſetzte ſich mit dem Wind in Rücken gleich in Spielhälftefeſt. al der 4. Minute kam K. durch Fehler der Verte e
dianng von

zum erſten Erfolg. So blieh es bis zur Pauſe, trogez überlegen
war und M. verzweifelte Anſtrengungen machte. ach Seitenwechſel
eigte ſich dasſelbe Spiel. K. hatte immer mehr vom Spiel wie M.
rotzdem blieben auf beiden Seiten totſichere Sachen unverwandelt.
dach längerer Zeit erſt gelang es K., Nr. 2 zu buchen. K. ſtellte jetztum und ſofort nahm das Spiel einen ſchöneren rakter K. ſte e e e e e et Sen einm aufraffte, jedoch umſonſt.konnte der Unparteiiſche abpfeifen. Das Spiel ſelbſt litt ſehr unter

dem ſtarken Winde.

Kröllwitz II Minerva II
Kröllwis Jad. Minerva Jad. 4:1.Teutonia II Bruckdorf d 0:3.

örbig II II 7:1.eidebutg I Spvortluſt II 6:1.
öllme I Reidezurg II 4:0.
rig Jad. re ad. Fr.or J an rm 8d Jalle) 1. Jad. ktorig 2. Jad. 10:0.
ichte (Halle) II Diemitz II 10:8. Br.

Arbeiter-Hanöballſſpiele in Halle.
Fichte (Halle) Srortluſt 11:0 (5:0).

m Serienſpiel trafen ſich ter beide Mannſchaften unter derLeitung des Unparteiiſchen Bornkeſſel. In den erſten Minuten wurde
ausgeglichenes Mittelfeldſpiel gezeigt. Als aber in der 7. Minute Fichte
dur itte in Führung ging, machte ſich die Ueberlegenheit bemerkbar.
Sportluſt verſuchte mit aller n aleichzugi en, konnte ſich aber
trotz flüſſigen Spiels nicht dur en. Jnzwiſchen fand ſich FichtesSturm und ſandte bis zur Halbzeit trotz vielbeiniger Verteidigungweitere 4 Tore ein. Nach dem Seitenwechſel wurde Sportluſt immer
mehr in ihre eigene Spielhälfte verdrängt. Fichte nutzte ihre Ueber
legenheit aus und erhöhte die Torzahl bis zum Schluß auf 11. Sport
luſt war es nicht vergönnt, den Ehrentreffer zu buchen, obwohl Fichtes
Hintermannſchaft ſich manchen Schnitzer leiſtete, der mit einem Tore
wenigſtens hätte belohnt werden können. Es wäre ratſam, in den
folgenden Sommermonaten die Unſicherheit ſowie die „eingeroſteten

e e n e e terten ausbilden ſich unſere Handballer immer mehr zu „So r
Das kann aber nicht der Zweck unſeres Sportbetriebs ſein.

Friſch auf (Nietleben) J ABV. I 2:1.
Serienſpiel war der Schiedsrichter nicht erſchier e r e Söiel als 8efell chaftsſpiel ausgetragen.

anf (Rietleben) II Schwimmer (Halle) II 3:0.
ppin ſtanden ſi

Seeben I und Teicha I
im Propagandafpiel gegenüber, wobei Seeben mit 2:1 als Sieger hervor
ing. Halbzeit 1:1.e

nerva Schafſta :4.Wörmlitz (I. Sportlerinnen) Achilles (1. Sportlerinnen) o:

Jſt das Sport?

Wer das verabſchent, ſchließt ſich einem Arbeiterſportverein an

Wacker (Braunſchweig) ſchlägt Fortuna
(Dölau) 2:1.

Seit zwei Jahren hatte man den Kreismeiſter nicht mehr inBraunſchweig s Mauern geſehen. Am Sonntag kam das mit
Spannung erwartete Spiel zum Austrag. Man muß eingeſtehen: ein
Kampfſpiel war es nicht. Aeußerſt durchdachte Spielweiſe wurde gezeigt.
Was man zu ſehen bekam, war kein Spiel um den Steg ſondern
ein Spiel um des Spielens willen. Manchen Sportler mag der Kreis-
meiſter enttäuſcht haben, aber die Braunſchweiger waren ſich ihrer Auf-
gabe bewußt und leiſteten im Störungsſpiel Hervorragendes. Eine
Sache für ſich war der Sturm Wackers. Beweglich wie ſelten, ver-mochte er die Ueberlegenheit Wackers aber niß hlenmätig aus
zudrücken. Vergeſſen ſoll nicht werden, daß der Toxhüter Dö
Genie iſt. Er rettete ſeine Elf vor einer größeren Niederlage. ans ein

BVerſchmeilzung im Arbeiterſport in Hölau
Schon ſeit langer Zeit ſind in Dölau von maßgebenden Führern

der örtlichen Arbeiter-Turn- und Sportbewegung Verſchmelzungs-
beſtrebungen im Gange. Der Turn verein und der Fußball-
verein „Fortung“ werden ſich in den nächſten Tagen unter dem
Namen Turn und Sportverein „Fortuna“ e. zuſammenſchließen.Die Verſchmelzungsverſammlung findet Sonnabend, den 28. Mai,
abends 8 Uhr, im Gaſthof „Dölauer Heide“ (bei Richter ſtatt. Die

itglieder beider Vereine müſſen reſtlos erſcheinen. Alle Hand
aliſpieler von Dölau treffen Himmelfahrt za z r imGaſthof „Dölauer Heide“ betr. Gründung einer Handballa teilung
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Arbenter-Keglervund. Berirä halte
Mittwoch. den 25. Mai, s Uhr: Außerordentliche Sitzung der1. täbtemannſchaft. Erſcheinen aller iſt hie

Paul Spies, Mannſchaftsführer.

Kanuſport im Bezirk Halle.
Jn der Nachkriegszeit, in der größere Bevölkerungsſchichten

um Sport drängten, hat das Kanu infolge ſeiner leichterenAnſchaffun und ſeiner ſchnelleren techniſchen Beherrſchung ſich
immer mehr zum Volksboot entwickelt und damit hat auch
dieſe Sparte im Arbeiter-Turn- und Sportbund in unſerem Be-

irk einen großen Aufſchtwung genommen. Unſere Mitglieders beim Bau der Boote um ſo mehr im Vorteil, da ſie vielfach in
folge fcechmännifcher Vorbildung die Boote im Eigenbau herſtellen
körnen. Ueberall herrſcht jetzt reges ſportliches Leben. kam doch in
den letzten Jahren infolge der ſehr regen Bautätigkeit de Vereine
der Sportbetrieb nicht ganz auf ſeine Rechnung. ß

Ueberall wird gerüſtet zu den großen Wanderfahrten, Bezirks
treffen und zum allgemeinen Kreisfeſt. Der 6. Bezirk verfügt
über eine größere Anzahl von Vereinen mit guten Bootsunter-
kürrften und einem ſtattlichen Bootsmaterial. Als Grenzvereine
gelten der Arbeiter-Waſſerſportverein Schkeu-
ditz und die Waſſerſportabteilung Merſeburg.
Der Kanuverein Döllnitz mit ſeinem ſchmucken Boots-
haus an der Elſter, desgleichen der Waſſerſportverein
Ammendorf haben bereits durch einige Veranſtaltungen ihre
Sommwertätigkeit i e rrrr Der Arbeiter-Waſſer-
ſportverein Böllberg-Wörmlitz, der über eine ſo
ſchöne Badeanſtalt verfügt, iſt noch eifrig mit dem Bau des neuen
Bootshauſes beſchäftigt, die alte Anlage muß vorläufig noch ge
nügen. Der Freie Kanuverein 26 Halle hat ſein neues
Bortshaus nunmehr fertiggeſtellt desgleichen der Freie
Waſſerſportverein Halle, deſſen Hausweihe am 12. Juni
ſtcttfindet. Den Abſchluß ſaaleabwärts im Bezirk bildet
der Freie Waſſerſportverein Wettin, deſſen Boots-
haus für Aus und Fernfahrten gern aufgeſucht wird. Die Orte
Lettin, Rothenburg. Könnern und Alsleben müſſen für unſere
Sache noch eifrig bearbeitet werden, damit auch dort der Wimpel
der Kanufahrer im A.T. u. S.-B. zur Geltung kommt.

Der geſamte 2. Kreis verfügt über ein gutes Vereinsnetz in faſt
allen Orten an den Waſſerläufen. Die Hauptveranſtaltung iſt in
dieſem Jahre die Ferien- und Zeltlagerwoche anläßlich
des Kreisfeſtes in Bernburg. Kommen doch in dieſer Woche
250 bis 800 Kanuboote auf dem Waſſer nach Bernburg und bauen
dort in Kürze eine große Zeltſtadt auf, um ihre Ferien gemeinſam
mit Gleichgeſinnten zu verbringen und zu gleicher Zeit für den
Weſſerſport und die Arbeiterſportbewequng ze werben.

Noch gibt es aber überall auch viele „wilde“ Waſſerfahrer, die
keinem Verband angehören. Hoffentlich werden auch dieſe bald
den Weg zur größten Organiſation, dem Arbeiterſport, finden
und ſich einem der beſtehenden Vereine anſchließen oder als ganzer
Verein der Organiſation beitreten.

Ein neues Bootshaus in Böllberg.
Freier Kanu-Verein 1926 Halle (S.)

Jn Böllberg, oberhalb de re, iſt an dem dortigen Steil-abhang, unmittelbar neben dem Ja v gehe Saſſe
Böllberg-Wörmlitz, ein ſchmuckes, in leuchtenden Far r gehaltenesHäuschen entſtanden, das neue Bootshaus de e ien anu-vereins von 1926 Halle (Saglkle). Von dieſem Verein
der ſich voriges Jahr von dem Freien Waſſerſportverein Halle abzweigtehaben 20 Mitglieder es unternommen, den Bau des vauſes u
finanzieren. Nach Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten und tüch-

Sportplatzweihe an den Branöbergen.
Der Sport verein ar t weiht am Himmelfahrtstageeinen neuen Sportplatz an den Brandbergen ein. Aus dieſem Anlaß

indet dort nachmittags 5 Uhr ein Fußballtreſfen zwiſchen Wacker
(Aſchersleben) und Sportverein Kröllwitz ſtatt. (Nähe-rer Bericht folgt.)

Ballſpiele im Leipziger Bezirk.
Raffball:

witz J Schkeuditz I 1:10.
zindenau II Dürrenberg I 4:1.

Arbeiter-Motorradöſport.
Die Motorradgruppe des Gaues 11 des Arbeiter-Radfahrerbundes

Solidarität veranſtaltete gern ihre erſte usfahrt nachDef ſa u. Trotz ung gen etters waren 60 Motorfahrer geſtartet.
ie Motorfahrergruppe des Gaues 17 nahm ebenfalls teil. Gauleiteer
andermann vom 17. Gau erläuterte bei dem im „Tivoli“ in
ſſäu erfolgten Treffen Zweck und Ziel der Motorfahrergruppen im

Arbeiter-Sport- und Kultur-Karteſt e. B. Halle.
Ausſchreibung der leichtathletiſchen Wettkämpfe zum NRAST.

Dreikampf für Senioren: 100 Meter, Hochſprung, Speerwurf.
Einzelkampf: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, 42100-Meter- und
3 1000-Meter-Stafette. gicitawr für Jugend: 100 Meter, Hoch-ſprung, Ballweitwurf. Einzelkampf: 100 Meter. 500 Meter, 48100-
Meter-Stafette. Dreikampf für Spvortlerinnen: Weitſprung, 190 Meter
Ballwurf, 4x100-Meter-Stafette. Dreikampf für Schüler 75 Meter,
Weitſprung, Ballweitwurf, 4x50-Meter-Stgfette. rig ürSchülerinnen: Dasſelbe wie Schüler). Außerdem findet ein humo-
riſtiſches Hindernislaufen ſtatt.

ir fordern ſämtliche Vereine auf, ſich zahlreich an den Wettkämpfen
u beteiligen. Ferner bitten wir, die Meldungen bis zum 15. Juni anen techniſchen Leiter ſchriftlich abzugeben. Spätere Meldungen werden
nicht mehr r eniore, Jugendliche, Sportlerinnen, Schüler
und Schülerinnen ſind je für ſich auf eine Liſte zu ſchreiben, dazu das
e leidet zugleich die Kampfrichter mit: auf je ſechs Mann ein

ampxfrichter.Bl kebungsſtunden des Kartells finden Mittwoch s ſtatt.

J. A.: Franz Werge, Torſtraße 49.

Arbeiter Aihletenbund. 5. Kreis
Bezirk Halle.

Reichsarveiterſportwoche.
Da Lie Laltcsen Vereine die Froflichtung übernommen haben,

innerhalb der Reichsarbeiterſportwoche die Ringer- Freiübungen am
Montag, dem 20. Juni, auf dem Hallmarkt vorzuführen, werden die
techniſchen Leiter der Vereine gebeten, am kommenden Mittwoch,abends 9 Uhr, in Reicherts Reſtaurant (Mansfeldeer Straße) zu
erſcheinen. Die in der Mai- Nummer der „Athletik“ veröffentlichten
Freiübungen kommen in Feage die auch zu gleicher Zeit zur Bundes-
meiſterſchaft Pfingſten in Gera vorgeführt werden. Zu dieſem Zwecke
iſt es unbedingt erforderlich, daß die Vereine ſofort ans Ueben gehen,
damit die Freiübungen z gemeinſamen Uebungsſtunde ſchon einiger

maßen klappen. Die Mitglieder von „Achilles“, treffen Mittwoch,
den 25. Mai, zu dieſem Zwecke in der Turnhalle und ſtellen ſich der
gemeinſamen Sache zur Verfügung.

Die Vorſtand mitglieder und techniſchen Leiter von „Achilles“ haben
ebenfalls in dieſer Sitzung zu erſcheinen.

B. Kretzſchmann, Kreisſportwart.

BVereinsmmettte tungen
te“ (Halle)d. Donnerxstag, den 26. Mai. findet unſer Familienausſit nach Rörzig ſtatt. Abmarſch früh 9 Uhr v Fio don (Turn-

und ad achen mitbringen.) Sonntag, den 29. ai: Ausflug nach

Kanufahren, ein Volksſport.
r Arbeit iſt es gelungen, den Bau ſoweit fortzuführen, einwenn in Art n z n. Die belegte t f.

onders ierig, daß an der Rückwand das Gelän tſchte, ſo
daß erſt eine Betonmauer eingezogen werden mußte as Haus bietet

aum für etwa 50 Boote. I einer Fyrandg e Platz für 50 Peronen bietet, hat man einen ſchönen Ausblick auf die Saale un z gegene. abeninſel. as anerkennenswerte Werk wird chef em

Arbeiter-Waſſe ht.rſport neue Freunde zuführen.

Anſchwimmen in Böllberg.

Der h gern h h BöllbergeWörmlitz hielt geſtern in ſeiner Vereinsbadeanſtalt in Böllberg ſein
Anſchwimmen bei einer aſſertemperatur von 17 Grad Celſiu bDie Beteiligung der Mitglieder war gut. Ein Waſſferball ſpiel
der Jugend gegen die ännermannſchaft beendete die Veranſtaltung.
Der allgemeine Badebetrieb wurde durch das etwas ungünſtige Wetter
beeinflußt.

Bolksbad Böllberg.

Der r h h Böllberg-Wörm-litz e. V. hat ſeine ſchön gelegene Badeganſtalt wieder in Betrieb
enommen und ſtellt ſie der geſamten Bevölkerung zur Verfügung. Die
adeanſtalt, deren Bild wir im vorigen Jahre veröffentlichten, befindetſich unweit der Endſtation der Straßenbahnlinie 6, gegenüber der Raben-

inſel. Allen Freunden des Waſſerſports iſt dort Gelegenheit geboten, ſich
im naſſen Element zu tummeln. n ſche wäre 4g wenn viele, aldas tun, es nicht dabei bewenden ließen, ſondern ſich auch einem Ar
beiter-Waſſerſportverein anſchlöſſen.

2 2

Bereinsfahrwarte im 6. Bezirk (2. Kreis ATSB.).
Nächſten Sonnabend, abends 20 Uhr, im „Schützenhaus“ inAmmendorf, Sitzun des geſamten ezirks. lege Tages

ordnung. Alles muß erſcheinen.

o

S

Afſ gemeine Fportscſfuurs.
Zwiſchenrunde um die Deutſche Fußball-Meiſterſchaft.8 aB F. Holſtein et 4:2 Ka 2 e rth

Berliner Kickers 9:0 (5:0). Ha rger Sportverein 1. FC.Nürnberg 1:2. ünchen VfB. Leipzig 3:0 (1:0).
J

Die F glitt aus Berufsſpielern gebildete Nationalmanſchaft, die
le 9:1 ſchlug, e am Sonnabend in Luxemburg und gewann

e

SV. 1860

egen luxemburgiſche Länderelf leicht mit 5:2. Burnley (England)
2 am Sonnabend Tennis- Boruſſia (Berlin) 4:0 und am Sonntag

n Dresden Guts-Muts 3:1 J Die ſchweizeriſche Fußballmeiſter-ſchaft gewann SC. Graßhopper Zuürich).

Bei dem Groß-Staffellauf Merſeburg Halle war die Geſamt-
Zorn Halle 96 1:23:56,7: 2. SV. 99 Merſeburg 1:26:26,7; 3. SV. 98

7

m Stoffellauf durch den e Grund traten 10 Mannen mit 210 Läufern an. 1. VfB. Sberröblingen 32,5; 2. VfB.
isleben; 3. Pol. Eisleben; 4. Spielvgg. Eisleben.

J

Halliſche Fußballergebniſſe: Halle Magdeburg 1:3, WackerBoruſſia 3:3, z Olympia Germania 1:1. 4

4

Bei den am Sontag im Stadion Halle zum Austra Jan en
Radrennen gewann die Meiſterſchaft des Bezirks Halle des R. über
1- Kilometer Karl Stendel (Diamant, Halle) in 1:309,1. n Punfte-
fahren über 25 Kilometer holte ſich Fiſcher vom Dresdner Radrennklub
Exzelſior in 45.7 mit 27 Punkten. Das Zweier-Mannſchaftsfahren nach
Sechstageart über 50 Kilometer war eine ſichere Sache der MannſchaftOtto Heuer- Kurt Lyr vom Leipziger Rennfahrerverband in 1 Stundee n tie echte men voe eine ſichere Sache des Leipziger Fa
feld (Diana Leipzig) in 6:40.

orgabefahren über
rers Paul Spring-

Bei dem Klub-Zweikampf im Freiſtilſchwimmen zwiſchen dem Magde
burger Schwimm-Club 1895 und Poſeidon Leipzig. der am Sonnabend
abend im Leipziger Carolgbad ausgetragen wurde, wurden nicht weniger
als vier neue deutſche Rekorde aufgeſtelll. Für Poſeidon brachte Herbert
Krigrig den deutſchen Rekord über 100 Meter Freiſtil in 1501 an ſich.

ußerdem ſtellte el über 3 200 in 7:13 und 4 200 in 951.2
neue deutſche Staffelrekorde auf. Magdeburg 96 ſchuf über 3 x 100 Metermit 3:11,2 eine neue deutſche eſtletſtung.

um 20. Male brachte der Petpann Brandenburgiſcher Athletik-
Krgernine, geſaieinſautf. ſes vanenweltwewerbes. Des

2 e es Hauptwettbewerbes: 1. DSC. 50:00,82. SCC. 59:8: 3. PSV. 1:00:2.4.

Wie aus Neuvork gemeldet wird, ſchlug Sharkey am eitagabendin dem Ausſcheidungskampf um die n aft im weſen
Maloney in der 5. Runde durch k. o. harkey lag von Anfang
an in Jbrung und brachte dein Gegner ſchon in der 4 Runde zum
mal zu Boden. Jack Dempſey erklärte ſich bereit, gegen den
Sieger im Auguſt in einem weiteren Ausſcheidungskampf anf utreten.

Die in den letzten Tagen in Berlin ausgetragenen Europameiſter
ſchaften der Amakeurboxer hatten folgendees c Jm Länder-
klaſſement e7t Deutſchland mit 17 Punkten vor Schweden mit 11 Punk-
ten an erſter Steelle. Es folgen dann als Italien mit 5, als

Ungarn mit 4,, als 5. Dänemark und Norwegen mit je 3. als6. Belgien und Holland mit ſe 2 und als 7. Oeſterreich mit 1 Punkt.

Am Sonnabendnachmittag feierte die Deutſche Turnerſchaft dierundſteinlegung ihrer Deutſchen Turn W auf dem Ge Hert des
portforums im Heine ald. r Reichspräſident volles die erſten drei
ammerſchläge. Die weiteren Kanrrr äg ührten der ar iniſter

des Jnnern, v. Keudell, das Mitglied des Reichstages Schule (Frank-
furt a. O. der Miniſter für Volkäwoblfabrt, Siriſiefer. der erſte Vize-Sentir Je S re r gr. See a h FeigteS 2 Stadt Berlin, Staatsſekretär Dr. Lewald für den Reichsausſchuß und der ſtellvertretende Oberturnwart Steding für die Deutſche

n nicht verge
Seebe bmarſch 21 Uhr Ecke Reil- und Seebener Straße. urn-ſa g. fen. z Turnerſchaft.
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